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I^auptorgan der badischen Zentrumspartei .
täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :

M, o
°
™ Cube durch Träger zugestellt , monatlich 60 Pfg ., vierteljährlich

«n mt 8 » der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
Vsü - Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 3 .25, durch den

Briefträger ins £ us gebracht, Mk. 3 .67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommcn .

Fernsprecher
Nr . 535.

Meitagen :
Einmal wöchentlich: dar illusttterte achtseitig « Unterhaltungrblatt

„Sterne « nd Stnmen ".
Zweimal wöchentlich : dar vierseitige Unterhaltungrblatt

„Klälter für de« Familientisch ".

Ferusprecher
» r. 535 .

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzcile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigcn billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

. Anzcigen -Vermittelungöstellen an.
Nebaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraße Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

^ tationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Bogel , Direktor .

Verantwortlicher Redakteur für deutsch « und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtlich« in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

^ ie wirtschaftliche Krise und die
deutsche Handelspolitik .

î u ^ efouben gibt es auch in der Politik und oft

riloiik weitesten politischen Kreise an einem Aber -

fwih " 1 Zurzeit kann man in unserer gesamten
lick-

^ Uerischen Presse lesen , daß unser Wirtschaft .

Ins ^ ./ ' efstand in Deutschland mit unserer gesamten
^ "wüspolitik zusammenhänge , daß mit andern

S cn Zolltarif und Handelsverträge zum großen

bätt
lm § m die wirtschaftliche Misere hineingebracht

i Einer spricht und schreibt es dem andenr
^ und schließlich wird ein allgemeiner Glaubens -

^ us , den man nicht bestreiten darf , will man
als,Ignorant gelten .

oJr *
.!
n ftt aber 'Me Behauptung , daß unsere deutsche

. llltzzoll - und Handesvertragspolitik schuld sei an

lrn , ^ ^ ^nwärtigen schlechten wirtschaftlichen Lage ,
ill >, ^ dm total unrichtig . Ja . das Gegenteil

wi^ isbar , daß nämlich Deutschland verhältnis -

i,a » . wenigsten unter der Krisis , die durchaus
^ .^oniationalen Charakter hat , gelitten hat . Diesen- cacyweis 'frort her 91 Im . Trimborn in einer aanz aus -

^, ^
^ ^ 'born formulierte zrierst die Anklagen , die

Men unsere Wirtschaftspolitik von freihändlerischec
^ ette erhoben werden . Die Hauptanklage

? vom Syndikus des Württembergischen In -

höben ' Marquardt , in Stuttgartdahiner -

Industrie nachwu Staaten , .die keine Handelsverträge mit uns abae-
^ n . s . ch seit Inkrafttreten der HandelÄr -

erhöht hat . iUnd dann aber weiter : „Im
vert^ i^ . ^ Erotz der h-^ schutzzöllnerischen Handels -
63 e,n enormer Aufschwung des iirternationalen
.lxi. 7?, M verzeichnen gewesen ; doch sei " — dies ist die
Hauptsache — „durch die Handelsverträge der deutsche
Export erschwert und direkt und indirekt hintangehalten
wla ~ f Tami heißt es am Schlüsse : „Die Depression
aus folpe .de' r Haiidelsverträge von 1906 liege demnach
d „itrin

* w 'ullichen Zweigen der württembergischen Jn -

von logg ^
^ Pression als Folge der Handelsver -

-Ullich ^ Antwortet Trimborn :
Unsere daß die Depression , in deren Zeichen
von der o ^ Xtttliche Lage im Jahre 1908 stand , und
teich, ' ,. ablegen die Geschäftsberichte za-hl -
dir ru „js^

'
^ Hsck)aften , die Klagen der Jitdustrie und

auch nw , des Avbeitsmarktes , ihren Ausdruck

Ziffern über
" ’ n ^ cn ■8 ° ^ en der Ausfuhr . Die

i " i Job Entwicklung unserer Ausfuhr
lMui D

ZM sindeii sich iut Dezemberheft der amt >
^ kiilschs ^ x erse über den auswärtigen Handel
Und n, ° in , ^ öerausgegebeu vom Statisttschen Amte ,
siche,, «n . Ausführungen beruhen auf diesenr amt -

Auf ^ ^ -al .
stelle, , w ,

Ul^ dieses Materials ist zunächst sestzu -
' Zchß >n der Tat eine Reihe von Industrie -

-- Nackrickten .
T so Thcologieproüssor Dr . Schnitzer wi

dw „ Augsb. Po -tztg. " — jetzt anscheincn
" ?i!u„chtn,. m , 3n der wissenschaftlichen Beilage dl

Au» . Nachrichten" veröffentlicht Dr . Schnitz ,
d/? »'.'vier Modernismus und katholische Kirche , i
t * itdie uns”

), ichäristen Aiisfällen gegen das Oberhaut
h . i, . êlt<5ttn « !, „

' r.e " Abwehr des Modernismus, sowie untl
d^ kön„^ g7 °ka,io „ en der Bruch voll,ogcn wird . Scho' " thosts ^ I » ° >e oberste Kirchcnbchörde nicht mehr a>
^ vdkknir»,

^
^ bewiiklski » stutzen , sagt Tr . Schnitzer, dl

latin » leite,, deute schon Sieger . „ Die da die römisck
a, '0 !! " nd und grollen der moderne » Zivil

!! io wem !? c unser wissenschaftliches Leben nn
die «E- Al,z Verständnis wie für unsere nationale

uonseqnx,,^
e ' <T neue» Kundgebung wird die Kircs

d . ;ü. ^?>" ttzer dein ?"
, , pehe » haben . Merkwürdig ist , da

«!m Erlöjchen de. ü "strgang der „ Aligem . Ztg ." wie jet
aiww ^ E" Nachrich,,,!?.

" l . April eingehende » Beilage d<" » fpstnmt .
"" 'wleu " sij„ Fähnlein auf diese » Wrack

März ruöu ^' , M nssenh a u sen verstarb a ,
^ ri^ kuzinerpater ^

m
" Krankenlager in hohen. Alte

Morben «, jfr lt » rflitan von Linden . De
^ "Nsch-westp^ .-^ 's Mm Jahre 1894 Mitglied de
17,^. " Or -dcnsprovinz -und erlv-arb sic

stiner L ,
unb Beichtvate / große Verdienst .

iwws '' ? 'nänner aus auch zahlreiche tüchtig
«mm/Och war cr

S
, ..* Äben herangebildet . Auch schrift

^ rw
'
».

"^ er u . a . schreieb er ein soziale
'w ^ uder »nb aL ?.” schwieligen Hand "

. Er war de
i ,n ?eisschrift Cbriur^ "- her in Münster erscheinende

fcilete dA , !" 'Ehe„Jungfrau "
. Noch in der Mock

' n « in«mstitut « ^ ^ ueifrige Priester l

N ^ vßh . ,
Karlsruhe . 17 . März 1909 .

in Gestern mußte ein Gast . Fr «
die i«" " heiin s,„ ^ vom Hos - und Nationaltheati^ "N ° se Friquö ^ ^ ch c n b e s E r e m i t e ,q , ct ßngen , da Frau Warmerspergl

— iture. k . j . p ,

Theater und Kunft.

zweigen einen nicht unerheblichen Ausfall in der Aus¬
fuhr im Jahre 1908 im Vergleiche zu 1907 erlitten
haben . Ich will einige Zahlen nennen .

Die chemischen Erzetignisse haben ein Minus an
Ausfuhr erlitten gegen 1907 von 25,8 Millioneir
Mark , die Textilerzeugnisse weisen ein Minus gegen
das Vorfahr aus von 152 Millioiten , Papier und
Papierwaren von 4,7 Millionen , die keramischen Ar -
ttkel von 12,5 Millionen , die Glastvarenartikel von
10,6 Millionen , Edelmetalle , ein Luxusartikel , der
von der Depression besonders betroffen wird , ein
Minus von 36,8 Millionen , Handfeuerwaffen , Uhren ,
Musikinstrumente und Spielzeug einen Ausfall voll
24,4 Millionen .

Demgegenüber muß , un , ein objektives Vild zu ge¬
winnen , festgestllt werden , daß aitdere Gruppen Stei¬
gerungen gegen das Vorjahr aufweisen ; z. B . ist
die Ausfuhr an Leder und Lcderwaren getvachsen
um 21,4 Millionen Mark , au Büchern , Bildern und
Gemälden um 2 Millionen , an Eisen , Eisentvaren
und anderen unedlen Metallen und Waren aus den¬
selben um 35,6 Millionen , an Maschinen und elektro¬
technischen Erzeugnissen um 31,2 Millionen . (Hört ,
hört !) Wenn man volkswirtschaftlich ein objektives
Gesamtbild entwerfen will , ist nicht zu übersehen
— und das ist wichtig , scstznstcllen — eine große
Zunahme der Ausfuhr an landwirtschaftlichen Pro¬
dukten ^ Die landwirtsckiaftliche Produktion hat gegen
1907 eine Mehcaussuhr von 86,5 Millionen auszu¬
weisen . Sie ist eine Folge der guten Ernte . (Hört ,
hört !) Diese Mehranssuhr an landwirtschaftlichen
Artikeln bringt reichen Ausgleich der Aussülle , die
der industrielle Export erlitten hat .

Wie ist nun das Gesamtresultat ? Der Gesamtaus¬
fall des ganzen Exports pro 1908 gegen 1907 beträgt
98 Millionen Mark . Das ist von der Gesamtaussuhr
nur 1,42 Prozent !

Der Grund der Depression , die hauptsächlich das
industrielle Gebiet trifft , dürfte in erster Linie darin
liegen — und ich glaube , daß mir da schwerlich wider¬
sprochen werden wird — , daß die Produktion
in den letzten Jahren vor 1908 stärker fortge «
schritten ist als der Konsum und der Bedarf .
Man denke nur an die zahlreichen Neugründungen
und Erweiterungen von Fabriken . Alle großen In¬
dustriestaaten sind dieser Ueberprodliktion in mehr
oder weniger großem Umfange verfallen ; alle großen
Industriestaaten leiden aber jetzt auch an den Folgen .
Das schließt schon an sich die Annahme aus , daß
unsere Depression auf die Handelsverträge , auf die
Zollpolitik zurückznfnhren sei . (Sehr richtig !)

Meine Herren , völlig wird diese Annahnie aber
ausgerätimt , wenn es richtig ist , daß andere Staaten
noch mehr unter der Depression leiden als wir (Sehr
richtig !) ; und das führt mich zrir Untersuchung der
wichtigen Frage :

Wir hat die Depression auf de » Export der anderen
Staaten gewirkt ?

Auf Grund der Statistik möchte ich diese Frage des
näheren beleuchten . Damit ist wenig gewonnen , daß
man die allgemeine Behauptung aufstellt , die an -

stch genötigt sah , abznsagen . Unter den gegenwär¬
tigen Verhältnissen , bei den : Stand der derzeittgen
Sonbrettenfrage wäre es vielleicht besser gewesen ,
Fräulein Sa c c u r , mit ihrem großen Repertoir .
ihrer musikalischen Sicherheit und ihren : tempera¬
mentvollem Spiele für den Rest der Saison nebeir

Frau Warmersperger zu 'behalten , bis sich
diese vollkoinmei : erholt hätte . — Frau -Beling -

Schäfer stand stimmlich hinter ihrer jüngsten
hiesigen Vorgängerin zurück , dock) sang sie sick>er und
korrekt spielte mit GeNxindheit und Natürlichkeit und

sah im 3 . Akte allerliebst aus . Tie kolorierten Stellen
kamen gut zur Geltung und ihre Anftrittsarie im
3 . Akt bildete 'den Höhepunkt ihrer Leistting ; es lvar

doch wieder einmal eine Soubrette , die Jugend und

Frisck -e im Geleite hatte . Der Pächter Thibant ist
ein Kabinetstückchen unseres Herrn Bussard , Herr
v . G o r k o in ist als humorvoller „ Belamy "

, Herr
Ja dl o wk er als glänzender „Sylvain " bekannt .

Bei den Chören wackelte es gestern wiederholt und
besonders der erste Chor des 3 . Aktes ivar anfangs
nahe daran , zu entgleisen .

— (tzrotzh . Hosthcater . Alexander Girardi be¬

ginnt morgen Donnerstag den 18 . sein auf zwei Abende
berechnetes Gastspiel mit der Darstellung des „ Valentin "

iin „Verschwender "
. Ter berühmte Lloiniker, welcher

sein Auftreten außerhalb Wiens bisher auf die Berliner
Bühnen beschränkte , wird damit zum erstenmal an einem
süddeutschen Theater auftretcn . Aus Anlaß des zweiten
und letzten Gastspiels des Künstlers wird am Samstag
den 20 . März L 'Aarronge 'S seit 1894 nicht mehr ge¬
gebene ? VolkSstück „ Mein Leopold " neilemstndiert .

— Tilly Koenen -Liederabend . Tilly Koenen , welche
am kommenden Montag den 22 . März im Mnseumssaale
einen Liederabend veranstaltet , besitzt eine der schönsten
Altstininien , die es je gegeben hat , sie ist eine
CharakterisicrnngSkünstlerin allerersten Ranges . Die
„Dresdener Nachrichten " schreiben : „ DaS ist ein Organ ,
das selbst das der Schumann -Hcink in den Schatten
stellt, eine Stimme wie geschaffen zum Preisen alles

deren Staaten seien schlechter gefahren als wir ;
sondern diese Behauptting tnuß einmal MI dieser
Stelle gründlich auf ihre Richtigkeit geprüft werden ,

. und zwar ans Grund statistischer Zahlen .
Da wende ich mich zunächst zu O e st erreich , wo

die Verhältnisse vielfach sehr ähnlich liegen wie bei
uns . Oesterreich hatte 1907 eine Ausfuhr von 2457
Millionen Kronen , 1908 von 2325 Millionen Kronen ;
es hatte also ein Minus von 132 Millionen Kronen ,
Deutschland nur von 98 Millionen Mark . (Hört ,
hört !) An dem Rückgang der österreichischen Aus¬
fuhr ivaren die meisten Jndustrieartikel beteiligt ; da¬
gegen hat — und das ist interessant festzustellen —
die Zuckerausfuhr Oesterreichs eine Steigerung von
29 Millionen Kronen erfahren ; auch die landwirt¬
schaftlichen Produkte weisen eine starke Steigerung
in der Ausfuhr auf .

Nun das Bild in Belgien , bekanntlich einem
sehr bedeutenden Industriestaat . Belgien hatte 1907
eine Ausfuhr von 3539 Millionen Franken , 1908
von 3372,6 Millionen Franken , also einen Rückgang
der Ausfuhr von 166,6 Millionen Franken , also rund
133 Millionen Mark gegenüber Deutschland mit
98 Millionen Mark . (Hört , hört !)

Großbritannien -hatte 1907 eine Ausfuhr
von 426 Millionen Pfund , 1908 von 377 Millionen
Pfund , also einen Rückgang von 49 Millionen Pfund ;' das sind ungefähr 980 Millionen Mark gegenüber
98 Millionen Mark in Deutschland . (Hört , hört !)

Noch interessanter ist ein Blick ans die wirtschaft¬
liche Lage in den Vereinigten Staaten .
Hier betrug die Gesamtausfuhr im Jahre 1907
1923 Mill . Dollar , 1908 1753 Mill . Dollar , das er -
gibt ein Minus von 170 Mill . Dollar . Der Dollar
ist bekanntlich gleich Mk . 4 .20 ; danach können Sie
sich die entsprechende Zahl in Mark ungefähr aus -
rechnen . (Heiterkeit .) Der Gesamtansfall in den
Vereinigten Staaten betrug 8,8 Prozent der Gcsamt -
aussuhr , tu Deutschland nur 1,42 Prozent . (Hört ,
hört !) Sie sehen , wie viel schlechter die Vereinigten
Staaten dastehen . Ein besonders trübes Bild bietet
in Nordamerika die Eisenindustrie . Die Eisenerzeug¬
ung betrug dort im Jahre 1907 rund 26 Millionen
Tonnen . Bekanntlich steht Amerika in 'der Eisen¬
erzeugung an der Spitze aller Staaten . Im Jahre
1908 betrug die Eisenerzeugung nur 16 Millionen
Tonnen ; das ist also ein ganz kolossaler Rückgang .
Verglcickien Sie damit Deutschland . Deutschland er -
zeugte im Jahre 1907 13 Mill . Toänen , im Jahre
1908 12 Mill . Tonnen ; also bei uns hat die Eisen¬
erzeugung nur um 1 Mill . Tonnen abgenommcn ,
und wir sind mit unseren 12 Mill . Tonnen , die wir
1908 erzeugt haben , ziemlich nahe an die 16 Mill .
Tonnen der amerikainsckien Erzeugung herange -
kommen . (Hört , hört ! im Zentrum .) Der Handels¬
sachverständige des Kaiserlichen Generalkonsulats in
Newyork berichtet über die Lage der amerikanischen
Industrie : „Es wird kaum ein industrielles Gebiet
geben , in -dem nicht eine mehr oder weniger große
Beschränkung der Tätigkeit notwendig geivorden ist .

"

Hiernach kann , gestützt auf Zahlen , wohl mit

Herrlickit !!, was es auf der LLelt gibt "
. ES wird gciviß

mit Freuden begrüßt werden , diese große Künstlerin vor
ihrer Abreise nach Amerika noch einmal hier zu hören

Knnstnotiz . In Quedlinburg trat am dortigen
Stadttheater jüngst ein Fräulein Tina Kunkel , ein
Karlsruher Kind und Schülerin des Kammcrsangers
Rosenberg , als „Agathe " im „Freischütz " mit
vielem Erfolge auf . Ein dortiges Blatt schreibt von
ihr : „Fräulein Tina Kunkel , die bisher nur in be¬
scheidene» Rollen ausgetreten ist, erregte freudige ? Er¬
staunen und uneingeschränkte Bewunderung . Mit ihrem
weichen , glockenklaien Organ brachte sie die Partie der
„ Agathe " in Tonfärbung und Sprache mit warmer
Innerlichkeit zur Geltung und wurde öfters stürmisch
applaudiert .

" — Tie hiesigen Angehörigen und Bekannten
der jungen Künstlerin sowie ihr Lehrer werden gewiß
gerne Notiz von diesem schönen Erfolge nehmen .

von Stecken .

Kleines Feuilleton .
— Ein Mordprozetz gegen Menschenfresser . Bor dem

Gerichte der Station Jringa spielte sich vor kurzem , wie
wir der soeben erscheinenden Nummer 6 des „Teutschen
Kolonialbtattcs " entnehmen , ein umfangreicher Mord¬
prozeß ab . Es bandelte sich um leine Gesellschaft , die
einen Menschenfresserbiind bildete , um Männer und
Weiber , die seit Jahr und Tag ihre Ctammesgenossen ,
in erster Linie ihre eigenen Verwandten , vorzugsweise
sogar ihre Kinder , vergifteten , uni ihre Opfer zu ver¬
zehren — kurz um einen KanibalismnS , wie man ihn
sich scheußlicher und tierischer Überhaupt nicht vorstellen
kann . Der «tlbenapostcn im Süden des Jringabezirks
lieferte im Dezember 1908 eine Anzahl Bewohner dieser
Landschaft wegen Giftmordverdachts an die Station ein.
Die sehr eingehend geführten Verhandlungen , bei denen
die Angeschuldrgten ausnahmslos geständig waren und
zum Teile ganz offen über all die ekelerregenden Einzel¬
heiten Auskunft erteilten , ergaben folgendes :

Ein „Zauberer "
, also rin mannigfacher Raturgift -

volliger Sicherheit sestgestellt werden , daß der
oeutscheExport von bcr Depression sowohl ab -
solut wie relativ erheblich weniger betrofseir
worden ist als der Export anderer großer Industrie -
staaten . (Hört , hört ! im Zentrum .) In anderen
Staaten ist der Ausfall ein erheblich stärkerer . Es
ist das nur eine Wiederholung der Behauptung , die
von den verschiedensten Seiten ausgestellt ist ; aber
eine Wiederholung aus Grund genauer statistischer

-Zahlen .
"

_

Deutfchland.
Berlin , 17 . März U09 .

<t>¥ Ter Tremel -Koller grassiert in der „Bad .
Landcszeitung " und im „ Volksfrennd "

ganz bedenk -
lich . Mit dem gröbsten Geschütz wird ausgefahren
und die Schlechtigkeit des Ultramontanismus , seine
Staats - und Gemeingefährlichkeit bewiesen . Da ist
nun sehr interessant ein Bericht der „K . V .

" Nr . 223
über eine von den Jungliberalen in Nürnberg , ver¬
anstaltete Protestversammiiing zugunsten des Herrn
Pfarrers Tremet . Das Blatt schreibt :

„Die Junglibernlen vernnstalten allenthalben Ver¬
sammlungen zugunsten des Pfarrers Treinel . I » einer
solchen Versamnilung ist es ihnen aber sehr schlecht ge¬
gangen , und zwar in Nürnberg am letzten Donnerstag .
Der jungliberale Rechtsaittvalt Kohl aus München , den
man sich als Hauptredner verschrieben hatte , war nicht
wenig erfreut , unter den Zuhörern auch Sozialdemo¬
kraten zu erblicken. Großer Jubel herrschte bei den
Jungliberalen , als sich nach .der Rede Kohls Chefredakteur
Kurt Eisner von der soz .- dem. Nürnb . „ Frank . Tagesp ."
( früher beim „Vorwärts "

) zum Wort meldete . Was nun
folgte , war ein Bild zum Malen Eisner geißelte
d e n K u l 1 u s , d e n d i e L i b e r a I e n mit dem
Pfarrer Trcmel treiben , in der schärfsten
Weise . Der stürmische Empfangsapplaus .der Jung¬
liberalen verwandelte sich in ein Wutgeheul , als
Eisner in den Saal hineinschrie , daß die. Liberale » mit
Tremel nur deshalb hausieren gehen , um ihre
bankrotte Firma e t !v a s a u f z u f ri s ch e n . Der
sozialdemokratische Redner ging aber noch Iveitcr . Er
sprach der Kirche das unantastbare Recht
zu , einen ungehorsamen Priester dem
Disziplinarverfahren zu nntertversen
ainü selbst abzusehen . Im Gegensatz zu Kohl ist >
Eisner der Ansicht, daß die Mitgliedschaft eines Priesters -
zur jungliberalen Pariei in schroffem Widerspruch zu
seiner Stellung und Würde als Priester steht . Ein jung ,
liberaler Geistlicher könne kein Priester im Sinne der
Kirche sein . Dan » hielt Eisner den Jungliberalen ihre
Zwiespältigkeit vor . Dem Pfarrer Tremel ivolle man an¬
geblich die staatsbürgerliche » Rechte sichern , aber um
die staatsbürgerlichen Rechte des Lehrers Hoffman » , der
wegen seiner sozialdemokraiisckien tstesinnung nicht ein¬
mal gewerblicher Fachlehrer sein dürfe , hätten sich die
Lil >eralen absolut nicht gekümmert . So sehe in Wirk¬
lichkeit die Sorge der Liberalen um di« verfassungs¬
mäßigen Rechte eines Staatsbürgers aus ! Dies « Rede
entfesselt « «ine stürmische Debatte , in deren Verlauf auch
Stadtkaplan Braun und Arbcitcrsekretär Troßmann die
Liberalen übel zurichteten . Ein Wandcrvcdner des
„antiultramoiitaiien Reichsverbaiidcs " fiel gänzlich ab.
Die Diskussion endete mit einer von den Sozial¬
demokraten beantragten und von den Jungliberalen

kundiger Mbena , namens Malukansi , war mit seiner
Familie (Weib und zwei erwachsenen Söhnen ) sei;
langem den , Genuß des Menschenflcisches ergebe » . Um
sich in den Besitz dieses Leckerbissens zu setzen , warb cr
Sveiber mit den , Versprechen , ihnen von seinen Zauber¬
künsten iiiitzuteilcn , wofür sie ihm ein Menschopfer zu
liefern hatten . Zu diesem Zwecke brachten die Weiber
einen ihrer Verwandten , zumeist ihre leiblichen Lttnder
um . Tic Leiche wurde den Genossen de- JNenschcn-
frcsserblindcS , der sich, wenn wieder ein Opfer fällig
war , bereit » vorher in der ?tähc zum Schmause zu ver¬
sammeln pflegte , überantwortet . Ter Körper wurde von
den Genossen des Mahles zerrissen und das Fleisch roh
auf der Stelle verschlungen . Alles nahm an diesem
Mahle teil , gleichgültig , ob das Opfer das eigene Kind ,
der Enkel , der Bruder , ein anderer Blutsverwandter oder
sonstwer war . Ten Kopf bekam der Täter , um in dem
Schädel das Gift für künftige Opfer zu bereiten . Be¬
vorzugt wurde daS Fleisch kleiner Kinder ; die Weiber
gaben an , „ es sei so schön zarl "

. während ihnen da »
Fleisch Erwachsener wenig zusagte .

Diesem Menschenschlächterdund gehörten außer bent
Anführer Malukansi und seiner Familie acht Weiber ,
also insgesamt zwölf Köpfe an , die sämtlich mehrere
Giftmorde auf dem Gewissen hatten ; jedes einzelne Mit¬
glied gab zu , daß es an einer ganzen Reihe kannibalischer
Mahle beteiligt gewesen sei . Auch einige Kinder im
Alter von 8 bis 12 Jahren , die bei de» Giftmorden
Handlangerdienste zu tun hatten , wurden dafür mit dem
Fleisch der Opfer belohnt .

Die Verhandlung , in der selbst die Mütter , die ihre
Kinder getötet und verzehrt halten , mit erschreckender
Gemütsruhe alle Einzelheiten Wiedergaben , stellte selbst
an abgehärtete Nerven starke Anforderungen . Zeh »
Mitglieder der Vcrbrecherbande wurden zuni Tode ver¬
urteilt ; dar Urteil ist vom Gouverneur bestätigt worden
und wird inzwischen vollsireckt sein. Von den weiteren
Diitgliedern der Bande ist ein Weib in der Unter -
suchungSbaft gestorben , während daS andere Weib
flüchtig ist.



unk’vftiUjk'« Resolution zugunsten der Trennung von
Kirche und Staat . Kennzeichnend für den juiiglibcralen-
„Ersolg" isl die Tatsache , das; in der liberalen Presse nur
ein ganz kurzer Bericht ( kaum 30 Zeilen) erschienen ist .
Die Red« EiSners hat inan darin mit 4 Zeilen abgetan.

"
Was sagt der Führer der badisäsen „Antikleri¬

kalen "
, Herr Kolb, zu den Aenßerungen seines Partei ,

genossen Eisner , der anscheinend trotz aller Gegner-
sckiaft zur katholischen Kirck>e den Sinn für Gercchtig .
■feit auch in der Beurteilung des Gegners noch nicht
verloren hat ? Wahrscheinlich nichts ! Denn das ist
Las einfachste. Warum hat übrigens ein sozial-
demokratisches Parteigericht über den Genossen
Calwer stattgefundcn? Es war nur Zusatl , das; er
nicht exkommuniziert wurde.

Rusland.
Italien .

t Tie Stichwahlen sind nun mit Ausnahme von acht
bekannt. Gewählt wurden 49 Konstitutionelle (34
Ministerielle), 11 Sozialisten, 6 Republikaner , 2 Katholiken
(Konstitutionelle ) und 1 Christlich- Sozialer . Bertotti,
UuterstaatSsekretär de- Postwesen -, ist nickt wieder-
gewahlt. Tie Sozialisten gewinnen außer Venedig
noch Turin, Bologna , Siena und San Pietro d'Arena.
AdbS Murri wird in geistlichem Gewände bei der — '
äußersten Linken, die ihm auch zur Wahl vcrhalf, Platz
nehmen . Tie äußerste Linke wuchs von 64 auf
106 Mitglieder. Die Sozialisten haben Venedig den
Katholiken entrissen.

Balkanstaateu.
^ = Tie türkisch -bulgarische Streitfrage geregelt. An -
Sofia kommt die Nachricht , daß die Verständigung
zwischen der Türkei und Bulgarien , deren Abschluß ge¬
rüchtweise schon wiederholt gemeldet worden , endlich
doch erfolgt ist . Odscto» dir TetailS de ? Abkom¬
mens noch nicht bekannt sind, geht aus der vorliegenden
M eldung doch hervor, daß die Türkei mit ihren Wünschen
nicht durch , edrmnen ist , waS übrigens schon vor der
offiziellen Veröffentlichung in Konstantinopel bekannt ge¬
worden ist und daselbst arg verstimmt hat. — Die bul¬
garische Negierung hat aus Petersburg die offizielle Ver¬
ständigung erhalten , daß mit dem Minister des Aeußern ,
Nifaat Pascha , eine volle Einigung über die bulgarische
Frage in folgendem Sinn erzielt worden ist : „ Tie Türkei
akzeptiert 125 Millionen als Entschädigung seitens Bul¬
gariens. Von dieser Summe wird vor allem die orien¬
talische Eisenbahn für die ostrumelische Strecke entschä¬
digt werden, und zwar ans der zwischen Liaptschew und
der Pforte vereinbirlen Basis . Rußland wird so viele
Annuitäten der türkischen Kriegsschuld streichen als nötig
sind, um, kapitalisiert mit 5 Proz ., die Summe von 125
Millionen zu erhalten ." Weitere Details sind noch ans¬
ständig .

Frankreich .
k 1' Zur Streikbewegung der Postbeamten wird auS
Paris vom 16 . ds. gemeldet : Mehreren Blättern zu¬
folge ist an die hiesigen Post- und Telegrapbenbeamten
aus Deutschland die Summe von 10000 Mk ., au?
England der Betrag von 1000 Pfund Sterling zur
Unterstützung der Streikbewegung eingegangen .
Tie Bersaiiimlnng, die nachts abgehalten wurde, war
von etwa 6000 Mensche» besucht . Verschiedene Redner
und Revnerinnen griffen den Unterstautssekretar, der der
Versanlmlung beinoüntc, in überaus deftiger Weise an .
Die Resolution betreffend sofortige Proklamierung des
allgemeinen AuSstandes , dem sich auch die Be¬
amtinnen anschließen sollen, wurde einstimmig an -
g e n o m m e n. _

Am Vorabend eines Krieges ?
Die serbische Note.

Die letzte serbische Note an Oesterreich hat in keiner
Weise befriedigt. Mit Recht bezeichnet sie die Wiener
„Reichspost " als „ein Meisterstück diploinatischer Ver.
schlagenheit "

. Serbien erteilt eine Antwort und doch
keine ; denn die vorliegende Note ist keine Ankivort
ans die Mitteilungen des Grafen Forgach. Die Note
■behauptet zwar, daß die rechtlichen „Beziehungen
zwischen Serbien und Oesterreich - Ungarn unverän¬
dert geblieben seien, aber in der ersten Note, aus die
sich -iscrbien bernft, wird die Monarchie zum Ange¬
klagten gestempelt und vor das „konipetente Gericht "
der Mächte zitiert . Ist dies, fragt mit Recht die
„Reichspost " , die „unveränderte " Lage der rechtlichen
Beziehungen zwischen Serbien und der Monarchie?
Und wenn « erbien schon etwas vor ein „Gericht "
zu bringen hat, warum iveigert es sich auch in seiner
Antwortnote , der Monarchie zu sagen , was es will ?
Serbien erklärt , seine Beziehungen zur Monarchie
seien unverändert geblieben und es versanunelt seine
Truppen bis zum dritten Aufgebot gegen die
Monarchie ; es redet von Pflege der Beziehungen
und bewaffnet Räuberbanden nnt Ärmeegewehren
zu Einbrüchen nach Bosnien , es versichert zu wün¬
schen , das bisherige Verhältnis zur Monarchie fort-
znsetzen, und wirbt russische und italienische Frei¬
willige an und unterrichtet Freischärler in; Werfen
von Handbomben. — Sehen so die veränderten Be¬
ziehungen Serbiens zur Monarchie ans , von denen
heute noch die serbische Antwortnote spricht, so kann
uns kein Mensch in der ganzen Welt ernstlich übel-
nehmen, wenn wir die schleunigste Revision dieser
Art von Beziehnilgen wünschen .

Das „Wiener Fremdenblatt " schreibt:
„Die serbische Ikotc entspricht nicht Len Erwartungen,mit denen ihr hier « ntgegenge sehen wurde. Die Belgra¬

der Negierung umgeht unsere von bester Absicht gelei¬
teten Klärungsversuche . Sie beginnt heute , anstatt uns
klare und bestimmte Auskünfte zu geben, mit dem Hin¬
weis auf die Zirkularnote , die von uns sicher nicht anstelle
her gewünschten Auskunft akzeptiert werden kann, Iveil
sie in ungehöriger Form die bosnische Angelegenheit als
serbische Sache erklärt , bezüglich deren sie an die Mächte
appelliert. Die öffentliche Meinung Serbiens wird durch
die Behauptung, das; sich eine Konferenz mit den serbi¬
schen Wünschen befassen könne, irregeführt. Dir Zumut¬
ung, die an uns gestellt wird , den im Vorjahre verein¬
barten Handelsvertrag den Parlamenten wieder vorzu¬
legen , nehmen >vir hin als weitere Geduldsprobe
von der Art , wie wir sie seit fünf Monaten hinlänglicb
gewöhnt sind. Wir werden sie über uns ergehen lassen
in dem starken Gefühl, daß die ungewöhnliche Sprach«
Serbiens geeignet ist , die öffentliche Meinung
Europas noch deutlicher darauf hinzuiveisen, wo in
dem schwebenden Konflikte Recht und Anmaßung
liegen, auf welcher Seite man bemüht ist , dem allge¬
meinen Ruhebedürfniss « Opfer zu bringen und auf wel¬
cher Seite man die Gefahr der Friedensstörung in trau¬
riger Verblendung ins Auge faßt."

Wie verlautet , wird in den nächsten Tagen die
letzte österreichische Note nach Serbien ab¬

gehen , für bereit Beantivortiing eine Frist von acht
Tagen festgesetzt ist.

Ein hervorragender Diploinat des Auswärtigen
Amtes in Wiei; äußerte sich dahin, daß in den näch-
sten Tagen noch eine letzte Note an die serbische Re¬
gierung gerichtet werden wird , in welcher in einer
sehr ernsteil unb unzweideutigen Form über ihre Be¬
ziehungen zu der Monarchie Allsklärung gefor-
dert wird . Der serbischen Regierung wird zur Be-
ankivortung dieser Note eine Frist von höchstens einer
Woche gestellt iverden. Fällt auch die Beantwortung
dieser Note unbefriedigend ans , dann gibt es keine
andere Möglichkeit mehr, beit Frieden zu erhalten .
Serbien scheint sich eben einzubilden, daß es auf
Rußlands Beistand rechnen könne .

Die „Reichspost " erhält folgende Information von
„sehr geschätzter Seite " :

„Die Situation ist sehr e r n st, doch noch nichtbis
zu m Ae u her sten gelangt. Man wird in Wien noch
abtoarten lind dem Widerspruch gegen die serbische
Antivort an die Monarchie , der von a u s io ä r t s seitens
der Billigdenkenden zu erwarten ist , Zeit gönnen sich zu
äußern. Europa kann diese Art , wie Serbien sich gegen
di« Monarchie verhält , unmöglich gut heißen . Vielleicht
iverden diese Warnungen, die man noch erwartet, einen
Umschwung erzeugen; es genügt ja , zu erreichen , daß der
Faden der direkten Verhandlungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Serbien überhaupt ausgenommen
werden kann . Geschieht nur dies , so wird schon Las
Weitere sich schlichten . Man würde ja Serbien eine Ans-
lunft ermöglichen , die ihm eine Demütigung erspart .
Geschieht dies nicht, bleiben alle Mahnerstimmen vergeb¬
lich , dann freilich haben di « Diplomaten
aufzuhören zu sprechen . Aber noch immer
hoffen wir , daß die ultimo ratio vermieden wird —
wir wollen vor Europa mit der Geduld bis an Aeußerste
gehen .

"
Die deutsche Presse

ist allgemein der Ansicht, daß die serbische Note die
Lage bedeutend verschärft habe und gänzlich unbe¬
friedigend ist. Der „Verl . Lokalanzeiger" meint so¬
gar , daß sich die Aussichten auf eine friedliche Bei¬
legung des KonlfiktS sich auf ein äußerstes Minimum
reduziert haben . Die „Natioualzeitnug " nennt die
Note eitel Spiegelfechterei.

Die französische Presse
setzt ihre Mahnungen an Oesterreich -Ungarn fort,
als wäre dieses der Ruhestörer nild nicht -Serbien .
Der „Temps " schreibt in einem „une ei -reur autri -
chienne " betitelten Artikel : Die österreichische Diplo-
inatie schätzt den Erfolg , tvelchen die serbische Note
für sie bedeutet, sowie die 'daraus resultierende
Befugnis , auf der Konferenz nicht von serbischen
Kompensationen zu sprechen, n t d) t nach ihre m
vollen Werte ein . Durch ihre gegenwärtige
Haltung veriniirdert sie zweifellos unbeivirßt diesen
Erfolg .

Die englische Presse
Die „Times " sind der Ansicht, zwischen Oester¬

reich-Ungarn und Serbien stehe nichts als eine
Phrase ; es wäre daher ungeheuerlich, wenn wegen
eines derartigen Workstreites der Friede Europas
gefährdet werde. — Ebenso scharf als zutreffend
kennzeichnet dagegen der Oesterreich -Ungarn stets
freundlich gesinnte „Daily Graphic" das Borgehen
Serbien . Er meint, es sei llnr natürlich , wenn man
in Wien die serbischen Rüstungen als unerträgliche
Provokation empfinde. Wenn Serbien die Kata-
strophe beschleunige , werde es sich die Sympathien
ganz Europas verscherzen. Die gegenwärtige Halt¬
ung Serbiens ist unentschuldbar. Es wäre wirklich
töricht , wenn Oesterreich -Ungarn ivarten wollte, bis
die Schwierigkeit seiner militärischen Aufgabe das
Maximum erreiche.

Die österreichische öffentliche Meinung
ist zu der Ueberzengung gelangt , daß der ser¬
bische Krieg unvermeidlich geworden sei ,
daß Serbien ihn haben wolle und daß man daher die
Nuß werde knacken müssen , ehe sie noch härter wird .
Dieser Auffassung gegenüber verharre Freiherr
von Aehrenthal bei seiner leidenschaftlichen Ansicht,
alle diplomatischen Mittel in Belgrad zu erschöpfen,
um möglicherweise doch noch eine friedliche Klärung
der Lage herbeizuführen.

Die Börse
hat sonst ein gutes Gefühl für die konnncnden Er¬
eignisse. Diesmal widersprechen sich aber die Börsen-
mitteilungen . Aus Berlin wird gemeldet:

Trotz aller alarinierenden Nachrichten hegt man
in deutschen amtlichen Kreisen die feste Ueber -
z e u g u n g, daß sich ein Krieg vermeiden
lassen wird . Verschiedenen Berliner Bank-
Häusern ist von zuständiger Seite die bündige Er-
klärung erteilt worden, daß für die - n ä ch st e
Zeit eine Störun g des europäischen
Friedens keiiresfalls zu befürch¬
ten sei .

Ans Ofen Pest wird von gestern gemeldet: Hier
herrscht allgemein große Panik . An der Börse er¬
folgte heute ein weiterer Kurssturz aller leitenden
Wertpapiere. Die bis jetzt int Winterhafen ge¬
legenen Donau -Kriegsschiffe sind heute Nacht nach
Semlin abgefahren, wo sie Abends eintreffen. Alle
hiesigen Blätter fordern iruiimehr ein energisches
Vorgehen gegen Serbien , weil weitere diplomatische
Verhandlungen mit Belgrad ohnehin ganz zwecklos
seieir .
Ein Sonderabkommen Deutschlands mit Oesterreich

im Kriegsfall .
Wie der Berl . „Lok.-Anz.

" aus Paris meldet, teilt
eine Meldung aus Wien mit , daß zwischen Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarll ein Sonder -
Abkommen 'bevorstehe über die Haltung Deutsch¬
lands im Falle eines Krieges mit Serbien und Ruß¬
land . Deutschland würde in diesem Falle , so 'heißt
es, s i ch z u r w o h l w o l l e n de n N e u t ra l i -
tat verpflichten . Beide Staaten beabsichtigen ,
durch ihre Botschafter in Paris einen Anschluß
Frankreichs an diese Konvention zu
erlangen , in dem Sinne , daß Frankreich gleich¬
falls Neutralität in einen; Kriegsfälle beobachten
würde. Man wißt jedoch in maßgebenden politischen
Kreisen dieser Melditng nur geringen Wert bei .

Die „Frankfurter Zeitung " stellt jedoch fest, daß
diese Meldung jeder tatsächlichen Grund¬
lage entbehre .

Aus Petersburg wird gemeldet: E n g l a n b
und Frankreich verständigten die russische Re-

gierung , daß wegen der serbischen Frage ein Krieg
mit Oesterreich nicht entbreilnen dürfe.

Serbische Kriegsvorbereitungeu .
Kriegsminister Zivkowitsch hat vorgestern den

Generalstab der fünften serbischen Division tele-
graphisch zu in Kriegsrat nach Belgrad berufen.
Die Beratung wurde auf gestern festgesetzt und dabei
der endgültige K r i e g s p l a n f e st g e st e l l t .
Minister Milowanowitsch erklärte in der Skupschtina,
die Lage Serbiens gebe zu Besorgnissen keineswegs
Anlaß . Der russische Gesandte habe ihm erklärt ,
daß Rußland mit der Note Serbiens einverstanden
sei . Rußland Iverde Serbien vor i»eiteren Demütig -
ungen Oesterreich -Ungarns schützen . (Schönfärberei
zu dem Zweck , Zeit zrt gewiilnenl)

„Echo de Paris " meldet aus Belgrad : Ter Kriegs -
minister erklärte in der geheimen Skuptschina-Sitz-
ung , daß alle kriegssähigen Männer von 20 bis 48
Jahren bereits mit Waffen und Munition versehen
seien . Außerdem seien 50000 Geivehre nild Muni¬
tion für Freiwillige vorhanden .

Montenegro.
Fürst Ni k i ta empfing den russischen Gesandten

Stean und den serbischen Geschäftsträger Jowano -
lvitsch , mit denen er längere Zeit beriet. Sodann
wurde im Konak ein Thronrat abgehalten , nach
'dessen Beendigung sowohl Stean als Jowanowitsch
neuerdings zum Fürsten berufen wurden . Der Fürst
erklärte den beiden Diplomaten , sie mögen ihren Re-
gicrungen mikteilen , daß die Kriegslust in
Montenegro so groß ist, daß sie nur durch
Befriedigung der montenegrinischen
Wünsche gelöscht iverden könne .

Oesterreich -Ungarn .
kann gegenüber den ossenkuridigen Kriegsvorbereit -
uiigen Serbiens nicht müßig zusehen . Es trifst auch
die erforderlichen Maßnahmen .

Die städtischen und Konimitats -Behörden von
Preßbnrg haben gestern Morgen vom Honved -
Ministerium die telegraphische Verständigung er¬
halten , daß die im Bereich des 15 . Korps (Serajewo )
und im Bereich des Militär -Kommandos von Zara
garnisoniereilden Truppenkörpec binnen 24 Stunden
ans vollen .Kriegsstand zu setzen sind . Es ivurde ver¬
fügt, daß die Reserven , die zur Ergäiiznng aller in
den geiwimteil Korps und dem Militär -Kommando-
Bereich detachierten Truppen gehören , sofort einbe-
rufen werden, um längstens heute zu ihren Abteil¬
ungen abrücken zu können . Auch in Troppall wur¬
den die Reservisten einbernfen.

Wie das „Prager Tageblatt " ans gut insoriniertec
Ouelle erfährt , besteht in maßgebenden Kreisen die
Anffassniig , daß es vielleicht noch in dieser
Woche zur Mobilisierung kommen wird .
Es wird an maßgebender Stelle mit dem Ansbrnch
eines Krieges jedenfalls wie mit einer als bevor¬
stehend zu erachtenden Tatsache gerechnet . Die Hofs-
nnng ans eine Abwendung des Krieges ist im allge¬
meinen gesunken . Es sei irötig, sich mit dem Ernst
der Lage durchaus vertraut zu machen .

Für die nächsten Tage steht die Mobilisierung des
7 . (Temesvarer ) , des 12. (Herrmannstadt ) und des
13. (Agram ) Korps bevor . Außerdem dürfte noch
das 9. Korps (Leitmeritz ) und ein Teil des 8 . Korps
(Prag ) mobilisiert werden.

In zahlreichen Teilen Böhmens finden Truppen -
Bewegllngen und Truppen -Verschiebungen statt .
Von den 65 Infanterie -Bataillonen , die in ganz
Böhmen stationiert sind , sind 31 Bataillone nach der
Südgrenze der Monarchie bestimmt. Einzelne Teile
sind bereits nach dem Süden abgcgangen . Auch
Einberufungen von Reservisten haben in verschie¬
denen Teilen Böhmens stattgefunden.

Die Haltung der Türkei
laßt nun auch eine Besserung erkennen . Wie ver¬
lautet , ersuchte die Pforte die serbische Regierung um
Aufklärung über den Zlveck der außerordentlichen
Rüstungen . Die Pforte -hat nunmehr aus Grund
von Vorstellungen des deutschen und österreichisch-
ungarischen Botschafters die Durchfuhr von
Kriegsmaterial verboten . Dagegen hat
Bulgarien auf dringendes russisches Verlangen
die Durchfuhr des serbischen Kriegsmaterials über
Varna gestattet .

Saäen .
Karlsruhe , 17. März l -Aö .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Hauptlehrer Jo¬
hann Schweinfurth an der Volksschule in Heidel¬
berg das Ritterkreuz zweiter Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zri verleihen.

Das Ministerium der Justiz, des Kultus und Unter¬
richts hat die Aktuare Felix P r e i s e r und Karl Fried¬
rich Lederle bei der Staatsanwaltschaft Mannheim
und Hermann Bieringer beim Landgericht Karlsruhe
etatmäßig angestellt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirekiion wurde
Steuerkommissärassistent Lldalbert H o f m a n n bei dem
Großh . Steuerkommissär für den -Bezirk Schwetzingen
unter Zurücknahme der Versetzung zum Großh . Steuer¬
kommissär für den Bezirk Engen in gleicher Eigenschaft
zu jenem für den Bezirk Donaueschingen versetzt ; ferner
die Versetzung des Hauptamtsaffistenten Ferdinand
B r ett l e beim Hauptsteueramt Konstanz als Steuer-
kontrolleur zum Finanzamt Oberkirch zurückgeuommen .

Kirchensteuern .
Die Grundsätze der neuen badischen Vermögens-

steuergesetzgebung . die durch die Orts - und Landes-
kirchensteuergesetze voni 20 . November 1906 auch in
der Besteuerung für die kirchlichen Bedürfnisse zur
Geltung gelangt sind , haben erstmals im Jahre 1908
Anwendung gefunden . Bei der Umlegung der
Steuern für allgemeine kirchliche Bedürfnisse, ivelche
die im Großherzogtmn wohnenden Bekenner der
besteuernden Kirche aufzubrrngen haben, sind die im
Staatssteuerkataster festgestellten Vermögens- und
Einkommensteueranschläge mit der Besonderheit als
maßgebend erklärt , daß die Vermögenssteueranschläge
unter 3000 Mk. und die Einkommensteueranschläge
unter 250 Mk. (1000 Mk . steuerbares Einkommen)
steuerfrei bleiben . Dem Steuerfuß war eine Höchst -
grenze gesetzt von jährlich 1 Pfg . Vermögenssteuer
und 25 Psg . Einkommensteuer. Von der Besteuer -
iilgsbefugnis für allgemeine kirchliche Bedürf¬

nisse haben im Jahre 1908 die vereinigte evangelisch -
wotestantische Kirckw , die römisch-katholische Kirche

und die israelitische Religionsgemeinschaft Gebrauch

gemacht ; die altkatholische Religionsgemeinschaft hat
Landeskirchensteuernicht erhoben. Bon den Gesamt -
vermögenssteueranschlägen des Landes im Betrag
von 8 778 693 436 Mk. standen lt . „Karlsr . Ztg .

" zur
Verfügung dem Steuerzugrifs der evangelischen
Landeskirche 2 972 882 700 Mk. oder 33,86 Proz ..
der katholischen Kirche 2 605 885 000 Mk . oder 29,63
Proz . , der Landessynagoge 612800650 Mk . oder
6,84 Proz ., 'den drei Verbänden insgesamt all »
6 091668 350 Mk. oder 69,38 Proz . Von der Ge¬
samtsumme der Einkouunensteueranschlägedes Groß-
herzogtums in Höhe von 875 627 782 Mk. konnten
von der evangelischen Kirche 191476 860 Mk. oder
21,87 Proz . , von der katholischen Kirche 153 273 565
Mark oder 17,50 Proz . und von der LandessynagM
34 328 340 Mk. oder 3,92 Proz . , insgesamt als»
379 078 765 Mk. oder 43,29 Proz . zur Landeskirche »'
steuer -herangezogen werden.

Im Vergleich zur Anzahl ihrer Bekenner zechen ,
wie die „Statistischen Mitteilungen über das Groß'
Herzogtum -Baden " hervorheben, die Anteile der ein¬
zelnen Religionsgemeinschasten an -den für Landes -
kirchenstenern verfügbaren Werten eine merkliäie
Abweichur'.g . Die Zahl der Angehörigen der drei i»
Betracht kommenden Konfessionen berechnet sich T» r
1908 auf 2 063 649 Personen . Die Bekenner der
evangelisclien Landeskirckn: mackien hierbei 792218
oder 38,38 Proz . dieser Gesamtzahl aus , die Katho¬
liken 1 244 495 oder 60,31 Proz . und die Angehörigen
der Landessynagoge 26 936 oder 1,31 Proz . Ter An¬
teil au den den; Steuerzugrisf der drei Konfessionen
unterworfenen Vermögenssteneranschlägen von
6 091 668 350 Mk . beträgt jedoch für die evangelische
Kirche 48,80 Proz . , für die katholische Kirche 42,78
Proz . und für die Landessynagoge 8,42 Proz . Nach
der Verteilung der kirchlich steuerbaren Einkommens-
anschläge von 379 078 705 Mk. verschiebt sich das
Verhältnis abermals zu ungnnsten der Kakholi -ken ; es
beträgt für die evangelische Kirche 50,51 Proz . , für
die katholisckie 40,43 Proz . und für die Landes-
syriagoge 9,06 Proz . Demgemäß entfällt durchschnin-
lich ans einen Bekenner ein Vermögenssteneranschlag
von 3752,61 Mk. bei der evangelisck>en , von 2093,2 t
Mark bei der katholischen Kirche, von 19 037,74 M .
bei der Landessynagoe, und ein Einkommensteuer¬
anschlag von 241,70 Mk. bei -der evangelisMn.
123,16 Mk. bei der katholischen Kirckie , 1274,44 Mk-
bei der LandeSsynagoge. Die Zahl der tatsächlich
Steuerpslichtigen ist hierbei natürlich allßer Betracht
gelassen .

Der Aufwand für allgemeine kirchliche Bedürst
nisse, dessen Deckung durch Steuer erfolgt ist, belief
sich bei der vereinigten evangelisch -protestantischen
Kirche auf 637 374 Mk ., bei der katholischen Kirllis
auf 664 581 Mk. und bei der israelitischen Religions -
gemeinsckiaft aus 65 800 Mk . Zur Erzielung dieser
Summen lvar als Steuersnß festgesetzt in der evaw
gelisck>en und katholis<l>en Kirche je 1 Pfg . auf 100
Mark Verinögenssteueranschlag lind je 20 Pfg . aus
100 Mk . Einkoinmensteueranschlag, in der Landes¬
synagoge 0,48 und 12 Pfg .

Ein Gegensatz zwischen Ministerinin und
Generaldirektion ?

Einige liberale Blätter berichteten dieser Tage , es
bestehe zwischen EisenbabniNimsterinnl und Genernt -
direkkion insofern ein Gegensatz , als das Ministerinm
für teiltveise Abschasinng der beschleunigten Personen-
züge im Sommerfahrplall sei , während die Geiieral-
direktion sich ganz alif dem gegensätzlichen Stand -
pun-kt des Eisenbahnrats befände . Dazu erfährt
nun der Karlsruher Mitarbeiter des „-Schwstb.
Merkur "

: „Von einer Sitzung der Genera -ldirektion
'der Staatsbahnen , die sich durch einen Beschluß in
Widerspruch mit der Haltung des Staatsnnnisteriuins
gesetzt habe , ist hier nichts bekannt. Die Nallstimi
des „Heidelberger Tageblattes " scheint auf einoc
Verivechslnng mit Besprechungen zu beruhen , die tm
Verkehrsniinisterium mit Vertreten ; der Geueral-
direkfton stattsanden.

" Demnach scheint also eiü
Gegensatz der Meinungen tatsächlich zit bestehen,
wenn er auch nicht in einem Beschlliß Ausdruck fand-

Vielleicht doch noch ein nachträglicher Block?
Wir lesen im „ Schwäbischen Merkur " Nr . 124 :
„Die Linkslibcralen, die -besonders , soweit die Frei¬

sinnigen in Betracht kommen, mft ihren übertriebenen
Ansprüchen die Wioderernenevung des Blocks znm Schei¬
tern brachten, scheinen allmählich ihre Sckivächc einzu-
sehen , wenigstens hat , wie gemeldet , die demokratische
Partei ün Namen der Linksliberalen Schritte untcr -
nommen , uni in einzelnen Wahlkreisen eine Verständig¬
ung herbeizusühren . Denn aus eigener Kraft ist keine
der linksliberalen Parteien imstande , auf ihre Kaiü'

.̂
daten 15 Prozent der abgegebenen Stimmen zu t,cl

p
‘

einigen und diese somit in die Stichwahl zu bringell , 0%
schweige denn zum Siege zu fiihren . Sie sind somit »u >
die Unterstützung der Rationalliberalen angewiesen . olU
Bezirk Lahr haben sich die Demokraten schon bereit er¬
klärt, für den nationalliberalen Kandidaten in Law -

Stadt einzutreten, wenn die Rationalliberalen in Lahr -
Land fiir ihren Führer Heimburger stimmen werde> -
Dies lvird ivohl so kommen, weil Heimburger wegen st' '
ner geniäßigten Richtung auch bei den Nationalliberair
des Bezirks viel Shmpathie besitzt und auch seinerzen
olles aufgeboten hat , mit,den Nationalliberalen zu eine
Verständigung zu gelangen, aber bekanntlich bei »e
Parteiversammlung in Offenburg gegen den radikale
Flügel unter Muser -Benedeh unterlegen ist . Mi-t ry
lmtten di« Nationalliberalen in der Kammer auch sehr ö
zusammengcarbcitct . Die Schwierigkeit der neuesie
BerstäudiguiigSversuche liegen aber wieder in dem
zirk Lörrach-Land ; ioenn die Freisinnigen sich nicht
schließen können, in diesem Bezirk den nationallibera
Kandidaten Dr . Obkircher zu unterstützen , so iverden
die Nationalliberalen kaum bereit finden , den »re
sinnigen den bisher von ihnen vertretenen Bezirk
ruhe-West, in dem sie fast zehnmal so stark sind als ^
Freisinnigen, wieder zu überlassen . Sclieitern somit t
diese Verhandlungen, so loird die Deinokratie 3
zweitenmal vor die Frage gestellt , ob sie mit dcn
raten nicht allein ein t'lbkoin 'mcn treffen foKtc . ,
Offen-bnrg ist diese von Heimburger und dem grwäßw ^
Flügel so warm vertretene Forderung bekanntlich E „
lehnt worden , ein zweitesmal wird dies kaum ciutrc ■

Man wird abwarten müssen, was die ,
traten dazu sagen, die bekanntlich iii^ p 'wd
an verschiedenen Orten (z. B . Rastatt ,
Wolfach ) den nationalliberalen Kanb-idaten cw
kmtische Gegenkandidaten gegenübergestellt habe

Rationattibcrale Polemik gegen den
konservativen Pf rrer.

Eine geradezu wütende und daber h'rnlost 4-v-
hat in einem Teil der nationalliberalen Presse 9 ? j
Pfarrer Karl, den Kandidaten im Schwetzinger wG
eingesetzt. Da» Bezeichnendste ist , daß cr selbst tn



^ •illung als DiakünissenhauZpfarrer angegriffen und ihm
Mmlich gedroht wurde, als könne er seine bisherige

n 'rt)t beibeüatten, wenn er seine Kandidatur
; ,

® Auch daS nationalltberale Parteisekretariat
nch ln dieser Richtung Verdienste um die Bereicherung"otionaltiberaten Waffenarsenals gesammelt. Der

attonalliberalen „BreiSgauer Zeitung " ist da» jetzt zu
S.*'üor^®n und sie mahnt daher in ihrer Sir . 63,»ur Vernunft und schreibt :

Aenßerungen in der auswärtigen Presse
dok: rs. fn .,rvVn^r

,
e unmaßgebliche Ansicht dahin kundgeden,

ist '^. liberale Sache das vorteilhafteste
lüfitnTirr,, «

6tc Wellung des Herrn Pfarrer Karl am Tiako-
und 8-- a 0118 politischen Diskussion ausgeschieden
Bade »

“?®Vf nur auf sachlichem und politischem
Kart wird . Im übrigen wird auch Herr Pfarrer
de« (s .*.. „ etl ^ "sten Worten eine? ernsten Protestanten,
u „ d

^undgcrichtSpräsidenten Uibel , und au » den klaren
6bef» Versicherunaen de» nationalliberalcn Partci-
Kirwe bkircher entnommen haben , daß die evanaelijche
bctr ' schutzlos ist und daß seine (Karls , Befürchtungen

a\ 'pl t.n !’un fl von Kirche und Staat " unbegründet sind ."
beknn ! 6egen die nationalliberale Presse, der inS-
an, uationalliberale Parteijckretariat trifft, ist
Staat bezüglich der Frage der Trennung von
deute v 110 ^Urche müssen wir jedoch bemerken , daß
Kanin» ; !?- "chionalliberale Partei als durchaus unsichere
Dar»» ,n dieser Frage angesehen werden m u tz.
Und ,-»

""^Ert
.

b *e Aersicberung Obkircker» gar nicht ».
Artikel ändert daran nichts ein recht ungeschickter
bema» > . in badischen Fragen oft inerkwürdig un-
ist dab

^^ " ^ lrnnheimer „Generalanzeigers " . Tatsache
in

'
de? .urafl e »ach Trennung von Staat und Kirche

einlicini^ "^ "Eberalen Partei schon längst nicht mehr
Taii»* -,.

mt* e *nem entschiedenen Nein beantwortet wird,
die » »

’ Blätter wie die „ Konstanzcr Zeitung ",
dadii ^ » > alllideralem Einfluß steht und die
Ge»?? ,

'boililk weit besser kennt al» der Mannheimer
auch ^ ^ ")Ager " , wie die „Badischen Nachrichten ",
Nedakti "Breisgauer Zeitung " imter ihrer früheren
Kirche

' ""' Gedanken der Trennung von Staat und
da,-j ?"Erg,sch vertraten und vertreten. Tatsache ist,
ding» »

"? 'EM iungliberalen Tag speziell der erst neuer-
Fjm . den Hintergrund getretene damals aber als
»„ . c . . ^ ^ OllffpiclcnbC iiir rt,ih *1*rtT*
worau?"? Trennung von
l5V ?m « ur der '

Einw

aufspielende jüngtibcrale Professor Fischer
on Staat und Kirche eintrat ,

. ur der Einwand gemacht wurde, die
richtei- m

' Einstweilen noch nicht reif . Sowohl Amts -
nicht M ?niIer nls Dr . Obkircher bekannten sich damals
waren brinzipiclle Gegner der Trennung, sondern
Legen f?.

r auä Opportunilütsgründen einstweilen da-
nur bori bandelt sich bei der nationalliveralen Partei
Einsini? luer schließlich die Oberhand bekommt . Ter
dehliii,, »

^"bkirchers, der z . Z. sehr entschieden für Bri¬
lon» tr \ "Es seitherigen Verhältnisses eiutritt — wie
Lcrwn? tut, weiß man nicht — ist angesichts der
seinen !?E" heit der Ansichten im liberalen Lager und
aiiznsch ^ berigcn Erfolge al» Parteiführer äußerst gering

Tren» » « Zitierung von angeblichen Freunden der
Wan u Z und « irche in . Zentrum schreckt
ii -nne >, ? ewm !» ,i?"

tS"* «?*" ' Tie liberalen Blätter
B .rkeiimayer als solch/; sehr ^ ü

^
nnrewt

^ ^ ^
n ^ 9U?geordneten sich nur dahin auSspracben̂ '

n r
"

L '
.LSd ?'§ ° 2 ° «

dcmsefl 2Sr nj von Staat und Kirche
ganz r/i H ,

Ü
«S ^ ltn L

8 ^ rzuziehen sei. Das ist auch
an er,köntt? ' H e und da fuhrt man auch noch einen
. ! ? ,

anischen Bischof als freund der Trennung an —
d,» ,, .beweiskräftig wie die zwei Zentrumsabgeordneten ;
duipV; #

e^tc^ ** den Vereinigten Staaten von Nord-
wore, «

'ft der Zustand der Trennuug der historisch ge-
vndx?' e "nd längst ein ebürgerte ; dort wäre heute eine
^ intüd », oelung ebensoivenig am Platz wie bei unS die

vrung der Trennung.
war liiiigft

In Untergrombach
"uuliina

' mäßig besuchte demokratische Per¬
du befcfiim; hätten keinen Anlaß , uns mit ihr
wordcn n>o

lt>enn allerlei Versuche gemacht
anwesenden

""?' Zentrum anzuschwärzen und die
daß sjx x,,? Zentrunisleute davon zu überzeugen ,
krnm [» „rtl!!11 >Eien, wenn sie noch weiter zmn Zen»
Don hx » ? !! - Die Methode ist furchtbar einfach,
".an schm???^ ^ Erlichkelt des Blocks schweigt man ;
haften auch davon , was für einen schauder -
^iiianrfn» , .? : ?-?üiiß die Linksliberalen in der Reichs-

dem Mock
indirekten

i " wiizkon „» : ; - - a oie Xttnrsuoeraien I
Mied und - ! !?" angenommen -haben.CteuWienern ön ^ie Beratung oer morrerren
die preuk? i?? " ^ ommen . Dagegen schlägt man auf
^bichiien ^ " üker los , welche die Nachlaßsteuer
Dann heik, ;

"
»

öen
.en das Zentrum Beistand leiste.

Nachius-s; .? Es weiter : Seht , das Zentrum will die
bwlmehrwelche nur den Besitz trifft , nicht ,
indirekten "te 6roße Masse des Volkes wieder mit
Bttr nicht ho !?Ucr

!} belegt werden . Dabei denkt inan
,? de daraus ??! ' ? aß das Zentrum von jeher es ge-
Zwlt die bei Schaffung von Steuern mög-

nn auch 0 ,>u ,
en ^ Hütern zu belasten und das ist

R?;
"" « >üt so lange es den Ausschlag gab .

^arionaltch E -« lock (also Freisinn bczw. Demokratie ,
d >?

*
!? c u tn ; Konservative ) den Ansschlag , das^ >-1 yl l lt n n s . . ; j . . r i . i _ s. c - r r

Msoas E n . ^zetzl i,i es narurilcy wie-
o.? 5 der uiÄ jür öie Jäinmerlichkeit des

Di
""

!? beram!? Gediegenes zustande bringt, das
^ ^ l) rh

" w°rtlich zu machen .
. .Das Zentru

" '
.

'" dessen die :
Mnnr } wird p ! ,!

0 ’? .' soweit ihm eine Mitarbeit er -
so

'
, d» ? ?'?ekte Steuer auf den Besitz und

dran
" ?' Eluch 30oni? 1€ Vermögen von über 20 000 ,

kn,» »
"« llegen fx»; getroffen würden , die unten
Och,aber unti>/ ? ^ Eii : ebenso müßten die Ein-

. ark be,gezô _
^ keinen Umständen die rmter 3000

sü >» !!!? " gchen su? ooden . Ueber die Grenze , bis zu
dob ? ' Doch ist ? '^e> ist noch nichts genaueres be-
bis" klein - r» s

be ! ^er Gedanke ausschlaggebend ,
tü »

b^ ilere iwttlere Besitz und das geringe
vusa ^ s diese durchaus freibleiben müß.
N^ -Ebracht sollen 150 Millionen Steuern
dx/Wogs . den der-

'
x, ^ siiid die Grundzüge des

ra ^ '^ nzkommN ^ ontrmnsabgeordnete Herold in
kl ?? s ° wie

^ '
x ' gemacht hat. Er würde ge -

wiir^ Eu Besj ? ^ Nachlaßsteuer den
gerade f^ iSr ? <? ^ aus freilassen und

Ob owbrinö^ °^or rioch mehr als die Nachlaß.
7 r - doz
"eter - r

"
? ist,^ st ^ um für oder gegen die Nach,

die südA ^ utüna » » t ?on untergeord -
0 'iffcheii - Es könnte wohl sein , daß speziellientrumSabgeordneten, wenn es

nicht anders geht, bezw. kein anderer Weg sich als
gangbar erweist, auch für eine Nachlaßsteuer ein-
treten . Die Hauptsache ist, daß das Zentrum den
Besitz besteuert haben ivill , aber nicht bei
Todesfällen , wie dies bei der Nachlaßsteuer ist, son¬
dern bei Lebzeiten des oder der Besitzer .

Einstweilen kommt es ja aber gar nicht in Be¬
tracht , was das Zentrum will , denn wie gesagt : der
Block ist fest entschlossen , die Reform allein zu
machen. Und er macht unter der Assistenz des Block -
kanzlers nur deshalb solckw Verrenkungen , wie in dem
famosen Blockkonipromiß, um das Zentrum auszu -
schalten . Aber dann komnit man -hintendrein und
fällt über das Zentrum her . -Schlaue Polstikcr die
Herren vom Block ! Dilmm ist nur der , der sich von
ihnen einseifen läßt .

Au» den Parteien .
Die nationalliberale Partei -hielt am

Sonntag in Karlsruhe eine Landesvertrauens -
niännerversanunlung ab . Gegenstand der Beratung ,
die einen streng vertraulichen Charakter hatte , bildete
eine Aussprache über die politische Lage und die
Aufstellung von Kandidaten .

Eine am Sonntag in Offenburg äbgehaltene
sozialdemokratische Konferenz des 6.
und 7 . Reichslagswahlkreises beschloß , das „Volks-
blatt " weiter erscheinen zu lassen und den Partei¬
vorstand zu ersuchen , die nötigen Mittel zur Ver»
fügniig zu stellen.

N <»
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1
bis zmn Eids des Monats erhalten nen hinzutretende
Bezieher den „ Badischen Beobachter “. Wir bitten 1

1
um geft. Angabe der Adresse durch Postkarte; damit
wir unser » Trägern Anweisung geben können.

Auswärtige neue Bezieher erhalten den „Bad.
Beobachter “ kostenfrei und in jeder beliebigen An-

1
1

1 i
1

zahl durch die Post zugestellt.
Geschäftsstelle des „Bad . Beobachter “ 1

1 Km-Isrubt , /Idlcrstrasse 42, 1

$ <9 ❖ "
ä ) $

Soziales.
Der neunstündigeAcbeitstag In den Werk¬

stätten der preußischen Militärverwaltung
wurde durch Anschlag bekannt gemacht , daß ab 1 . April
ds . IS . in sämtlichen technischen Instituten des Heeres
der neunstündige Arbeitstag zur Einführung
kommen soll . Den Arbeitern wird der gleiche
Tagesverdienst wie bei zcbnstündst,er Arbeitszeit ge¬
währt . (Recht so, und verdient Nachahmung !)

Hd . Frankfurt a. M.» 16. März. Al» ein Zeichen
der Zeit dürfte z« betrachten sein, daß daS Amtsgericht
in Pirmusenz eine Bekanumachung erläßt , in der aus
einen Tag PrüfungSlermin für 17 Schuhfabrikanten an»
beraumt wird . _

Kleine badifdie Chronik.
-4- Karlsruhe, 17. März . Der badische Eisen »

rat hat sich in seiner Sitzung vom 6. März auch mit der
Frage der Frachtermäßigung für Obst beschäf.
tigt. Die Generaldirektion gab lt . „Karlsruher Ztg .

" das
Ergebnis der in der letzten Sitzung zugesagten Prüfung
der Fragen bekannt , ob es sich empfehle:

1 : frisches Kern- und Steinobst unverpackt oder nur
lose verpackt allgemein in den Spezialtarif I zu ver-
sehen ;

2. für badisches Frühobst aller Art von den -bedeutend¬
sten Erzeugnngsplätzen nach den Hauptverbrauchsplähen
Nord, und Westdeutschlairdsauf die Zeit vom 1. Mai bis
31. August beschränkte Ansnahmetarife auf der Grund¬
lage des Spezialtarifs I einzuführen .

Von der GesEtmenge des zum Ausnahmetarif be¬
förderten Obstes von rund 26 600 Tonnen feien 4078
Tonnen Obst badischen , 21600 Tonnen aber schweize¬
rischen Ursprungs gelvesen . Von den Frachtermäßigungen
seien 12 219 Mk. dem badischen , 74 26b Mk . dem schweize¬
rischen (4600 Mk . sonstigem) Obst zu gut gekommen; oder,um die 4078 Tonnen badischen Obstes billiger zu beför¬
dern , hätten nahezu 100 000 Mk. geopfert werden müssen .

Die der badiscken Landwirtschaft durch den Ausnahme¬
tarif ^

etwa erwachsenen Vorteile ständen also in keinem
Verhältnis zu den von der Eisenbahnverwaltung ge¬
brachten Opfern . Die gleichen ungünstigen Erfahrungen
würde man wohl noch in verstärkten lvöaße mit der allge¬
meinen Versetzung von Obst aus der allgemeinen Wagcn-
ladungskasse nach dem Spezialtarif I mack>en . Es müsse
also von diesem Schritte abgeraten werden.

Auch gegen die Ausnahmetarife ftir badisches Früh,
obst (siehe oben Frage 2 ) werden von der Generaldirek¬
tion Bedenken geäußert . In der Diskussion stellten sich
die Mitglieder aber znmteil auf « inen anderen Stand¬
punkt wie die Generaldircktion und -baten , noch einmal
einen Versuch zu machen . Der Minister sagt zu, daß die
Eisenbahnverivaltung die Sache weiter im Auge behalten
wolle .

-- KülSheim, 16. März Man liest vier und da von
staunenswerter großer heroischer Nächstenliebe , wie dieser
oder jener sein Leben für einen anderen hingcgebcn oder
auf '« Spiel gesetzt hat . Ein Beispiel hierzu hat auch im
vergangenen Winter die Frau des diesigen Postbrieiboten,
deS Herrn Thum , gegeben. DaS kleinste Kind derselben
war nämlich krank, da cS am Hinterkopf eine weiche Stelle
hatte — etwa so groß wie ein Zweimarkstück — durch die
daS Gehirn zu dringen suchte . Ans Anraten der Herren
» erste in Würzbnrg ließ sich nun die gute Mutter zu einer
Oper- tion herbei , bei der a »S den- ei >en Schienbein ein
mehrere Zentimeter lnngeS Knocheostück herauSgemeißelt
wurde , mit dem dem Kinde der fehlende Knochenteil ersitzt
wurde . Tie Operation ist dank dcr Geschicklichkeit deS Herrn
Professors Dr Enderle gut gelungen , fodaß das Kind
gesund und munter ist , und auch die heldenhaft opfermutige
Mutter wieder ihrer Arbeit nachgehen kann . WaS verdient
nun mehr Bewunderung? Tie großartige Leistung der
heutigen Medizin oder die heroische, opferwillige Mutter-
liebe , die vom Geiste wahrer Religion durchdrungen , im
Vertrauen auf GotteShilse nicht vor dem größten Opfer
znrnckschreckt , wenn e» gilt , daS ihr von Gott geschenkte
Kind zu retten !

-st Rastatt , 16 . März . Im Anwesen deS Landwirts
Jakob Balduf entstand auf noch unbekannte Weise
Feuer . Da » Oekonomiegebäude wurde vollständig ei»
Raub der Flammen. DaS Wohngebäude sowie zwei Nach¬
barhäuser erlitten derartige Beswödigungen , d - ß 5 Familien
obdachlos wurden . Pferde und Kühe konnten gerettet werden .
Der Schaden ist bedeutend .

O Haufach , 16 . März. Erhängt hat sich der verhei¬
ratete Schmied Ramst einer . Wa » den stillen fleißigenMan « In den Tod getrieben h t, ist unbekannt.

st- Donaneschingen, 16. März . Bon dev a« 5. August
abgebrannte » Häusern sind letzten Cpätberbst wieder
die Hälfte , ca . 60 diS 70 Gebäude , unter Tach gekommen.Mit Eintritt beständiger Witterung wird mit de « Ausbau
de » Reste» begonnen werden können, sodatz in kurzer Zeit
hier rege» Treiben herrschen wird. Unter den Bauherren
hat sich da» Bestrebe » gezeigt, an den Vergrößerungen und
Verschönerungen der Häuser, ohne Rücksicht auf die Kosten,
beizutragen , um noch Wiederanfbau der Stadt , dem sicher
zu erwartende» größeren Fremden., Touristen- und Passanten¬
besuch in Gemeinschaft mit den hiesigen in gutem Rufe
stehenden Hotel ». Gasthäuser rc. einen angenehmen und
billigen Aufenthalt zu bieten . Außerdem hat sich in letzterer
Zeit unter den Hausbesitzern ei « Jntereffe gezeigt, das von
maßgebenden Behörden unterstützt wird, durch Anlegen von
Obst -, Gemüse - und Ziergärten, Blumen- und Pflanzen-
schmus an den Häusern , Tonaueschingen zu einer Garten¬
stadt zu machen. Zu diesem Zweck haben schon mehrere
lehrreiche und zahlreich besuchte Vorträge stattgefnvden , sodaß
nach Beendigung der Arbeiten in jeder Weise dafür gesorgt
werden wird, den Besuchern deS freundlich gelegenen So .bad-
und LilftknrstädtchenS Vorteile zu bieten , welche von anderen
Plätzen nicht Überbolen werden können und noch wesentlich
durch die großen naheliegenden Waldungen und großartigen
fürstlichen Parkanlagen, Archive, Sammlungen erhöht «erden .

rt > Zell , 16 . Marz . Zur Besprechung d»S neuen Bahn -
projeltel Basel - Stuttgart durch Wiescntal und
Schwarzwald hatte« sich dahier am Sonntag die Bertreter
von 21 Gemeinden und 5 Städten de« WiesentaleS eingc-
funden. ES fand einstimmig eine Resolution Annahme , in
der erllört wird, daß die Schaffung einer durchgehenden
Eisenbahnlinie von Basel nach Titisee zum Anschluß an dar
Bahnnetz Freib » rg-Tonoueschinpen sowohl an « lokalen Ber¬
kehrsgründen , als im Interesse deS gesamten badischen Ober¬
land» gelegen sei. Tie Versammlung beauftragte den von
ihr gewählten Ausschuß diesen Plan nachdrücklich zu ver-
solgen .

*
Eine hochinteressante, billige Mittelmeerfahrt

mit Extrasalondampferveranstaltet im Juli dr . IS . wieder
die Deiiiiche Tonristenvercinigung. Die neunzchiitägige
Studienreise führt über Genua, Nizza , Monte Carlo , Ajac-
cio, Rom (drei Tage) , Neapel, Pompeji, Kapri, Palermo,
Tunis , Carthago, Nlalta, Taormina, Älessina, Korfu, Cat¬
taro, Spalato und endigt in Venedig . Die ganze Tour ein¬
schließlich Eisenbahnfahrt 2 . Klaffe, Hotellogis und Ver¬
pflegung inkl . Tischwcin , sowie SiuSflügen mit Wagenfahrten,
Führung , Eintritts- und Trinkgeldern kostet nur 350 Mark.
Ter Anschluß von reiselustigen Damen und Herren ist gern
gestattet . Näheres durch die ausführlichen Prospekte , die
der Vorsitzende der D . V . V ., Lehrer P . A. Wagner in
Waldenburg (Schlesien), kostenlos versendet .

Cokoies .
Karlsruhe , 16 . Marz >909.

Aus dem Hofbericht. Der Großherzog nahm gestern
vormittag die Vorträge des Legationssekretärs Dr.
Sel/b und des Ministers Dr . Freiherrn von Marschall
entgegen. Hierauf empfing Seine Königliche Hoheit den
Generaldirektor der Deutschen Waffen - und Munitions¬
fabriken von Gontard aus Berlin.

NachnnttagS hörte Seine Königliche Hoheit die Vor¬
träge der Geheimräte Dr. Freiherrn von Bado und Dr.
Nicolai .

Gestern abend fand im Großherzoglichen Palais eine
nnisikalische Soiree statt , zu der gegen 300 Einladungen
ergangen waren.

— Psarrcäeilieuverein N. L. Frau . Die am Montag
abend im „Casö Nownck" odgehaltene diesjährige General¬
versammlung erfreute sich eines außerordentlich zahl¬
reichen Besuches nicht nur von Seiten der Sänger, sondern
auch der Sängerinnen . Dank der bald 20jährigen umsich¬
tigen Tätigkeit de» stellvertretenden Vorsitzende» und In¬
habers deS Portefeuilles der Finanzen, des Herrn „PapaMisselbeck "

, gelang e » auch diesmal, bei den im Ver¬
hältnis zu den finanziellen Aufgaben deS Verein » beschei¬
denen Mitteln mit einer zufriedensiellenden Bilanz für 1908
obzuschließeu. Die zahlreiche» Anträge und Anregungen für
die innere und äußere Entwickelung deS Vereines bewiesen
so recht die Liede und daS Jntereffe zur Vereinssache . Be¬
merkt sei noch , daß bei der Wahl der Vorstandsmitglieder,
die glatt verlies , die anwesenden Damen von ihrem Stimm¬
recht in ausgiebiger, für dir vorgeschlagcnen Herren fast
„ beängstigender " Weise, Gebrauch machten . Zum Schluß
geben wir dem auch in der Versammlung allenthalben ge¬
äußerte» Wunsch Ausdruck , daß noch mehr Katho iken als
bisher die Sache des KirckengesangeS ihrer Pwrrei durch
den Beitritt al» passive Mitglieder unterstützen möchten.-s Der Voranschlag der Stadt Karlsruhe für
da» Rechnungsjahr 1808 ist soeben im Truck erschienen
und umsaht 224 Seiten . Ter Voranschlag der Stadt»
ßauplkuffe verzeichnet einen Kassenvorrat von 423 709 B -k.
Die Schulden dcr Stadt bezifferten sich am 1 . Januar 1909
auf 39 789 912 Mk. Davon sind aufgrund der genehmigten
Tilgungspläne aus WirtschaftSmiktcln in diesem Jahre zu
tilgen 75b 753 Mk. ; im vorigen Jahre wurden au» Wirt¬
schaftsmitteln abgetragen 728 309 Mk. Ter Zinsen - und
Kostenaufwand für Kapital und andere Schulden beträgt
1389 835 V !k. Tie Einnahmeu berechnen sich : von Liegen¬
schaften 904 849 Mk., Zinsen von Kapitalien und anderen
Forderungen 1519 543 Mk., Ertrag und Erlös von Vieh
und anderen Fahrnissen 19 550 Mk., von Jagden , Fischereien
und Weiden 3 256 A . k., Gebühren : Beiträge zu öffentlichen
Einrichtungen 1 107 095 Mk., Bürgergeiiubauflagen 1241
Mark, Steuern 676 472 Mk. und sonstige Einnahmen. Tie
Summe der laufenden Einnahmen beträgt — ohne die all¬
gemeinen Umlagen — 4 583 816 Mk. Da >u kommen noch von
früheren Jahren 452 479 Mk , Guthaben der Wirtschaft au
de » Grundstock 695 157 Mk , sodaß sich die Gesautteinnahme »
— ohne Umlagen auf 5 731 452 Alk . belaufe « . Tie AuS-
gab .-n stellen sich wie folgt zuiammen : auf ertragbareLiegen -
schastcn 8i8 836 , SraatSsteuern, Gemeindeun,lagen u . dergl .
8000 MI ., auf Aiarkt -, Lager-, Wag- und Eichanstaiten
27 090 Mk ., auf öffentliche Brunnen, Wege, Plätze , Ge¬
wässer u . dergl . 1110983 Mk., aus die Schule 1852 672
Mark, auf die Polizei 219 294 Mk., auf die Gesnndheits-
pstege 282 918 Mk ., auf die Armen - und Ärankeupflege
820 502 Mk., aus Einrichtungen zum Schutz und zur Ver¬
sicherung gegen Feuersgefahr 121 065 Mk., auf die Land¬
wirtschaft und die GemarkungSverhältuiffe 81965 Mk., aus
Gewerbe , Kunst und Wiffenschast 237 948 Mk., auf den Be-
zirlS -, Kreis- und StaalSverband 382 287 R !k., auf die Ge¬
meindeverwaltung 891323 Mk. Zinsen und Kosten für
Kapital- und andere Schulden 1418 812 Mk., Abgang und
Ruckersatz 210000 Mk ., sonstige Ausgaben 128 956 Mk .
Nach dem Voranschlag der Stadlhauptk -iffe betragen die
Wirtjcha lSausgaben 9 180 252 Mk., die WirtschastSciunahmen
5 731452 Mk. Ter ungedeckte Aufwand beträgt 3448 800
Mark.

0 Großh . Konservatorium für Musik . Am DienStag
den 16. März, abends halb 7 Uhr faiid in Saale der An¬
stalt ein Vorspiel der Ausbildungsklaffen statt.

X Musikinstitut Kahn . Die diesjährigen PrüfungS-
vorspiele finden SamStag den 20. März , nachmittag »
ha .b 3 und abends5Uhr , sowie Sonntag den21 . März ,vormittags 11 Uhr , nachmittags halb 3 Uhr und abends
5 Uhr im großen Einrrachtssaale statt. Jntereffenten haben
zu demselben freien Eintritt .

| | Der Winter scheint auf den letzten Rest seiner Herr¬
schaft pochen zu wollen . Nächsten Sonntag haben wir
kalendermäßig Frühlingsanfang . Trotzdem gibt der Winter
seit letzten SamStag jeden Morgen seine Visitenkarte ab.

Die Sonne räumte zwar immer wieder damit auf. Aber
nunmehr gewinnt der Winter doch wieder die Oberhand.
Heute vormittag schneit es so kräftig , wie jemals in diesem
Winter . St . Joseph bringt den Winter gewiß , heißt eine
alte Bauernregel. Am Bodenjee singen die Kinder: „ E»
schneit, er schneit, daß '» Fetze geit I Der Osterha« ist nimmt
weit !" Und dräut der Winter «och so sehr — singt der
Dichter hoffuungSftoh — e» muß doch Frühling werden .

fins dem Geridifsfaal.
L . Karlsruhe » 15. März. (Schöffengericht .) Me

Behörden sehen gegenwärtig strenge darauf, daß die Be¬
stimmungen deSKinderschutzgejetzes eingehaltcnwerden.
Da man nicht überall nach den bekannt gegebenen amtlichen
Weisungen verfährt, gelangen häufig Uebertretungen dieser
gesetzlichen Bestimmungen zur Anzeige, die in vielen Fällen
zu gerichtlichen Verhandlungen führen . So hatte sich da»
Schöffengericht in feiner letzten Sitzung mit nicht weniger
als sechs Antlagen wegen Vergehen gegen da» Kinderschutz¬
gesetz zu befaffen . Sämtliche Angeschuldigte wurden verur¬
teilt und zwar Ehefrau H . Köbler hier zu 3 Mark , Witwe
Julie Bär hier zu 3 M., Witwe Miua Koch hier zu 3 M.,
Bäcker Ludwig Barquet hier zu 6 M., Witwe Marie Hart¬
mann hier zu 3 M . und Milchhändlcr Jakob Bär hier zu
3 Mark Geldstrafe — E» ergingen weiter folgende Urteile :
Dienstknecht Gottfried Feil hier wegen Unterschlagung zwei
Wochen Gefängnis ; Kaufmann Wiegand Dittmann wegen
Vergehen gegen die Gewerbeordnung 50 M. Geldstrafe ;Taglöhner Josef Eeitz hier wegen Sachbeschädigung 10 M .
Geldstrafe; Taglöhner Hermann Friedrich Phisirrer hier
wegen Beleidigung 20 M . Geldstrafe ; Taglöhner HermannFeßler hl» wegen Körperverletzung 25 Mark Geldstrafe ;Revisor Ludwig Volk hier wegen Ueberiretung der Polizei¬stunde 10 M . Geldstrafe ; Landwirt Jakob Speck au» Rüp¬purr 50 M. und Landwirt Ludwig Schaber von da 30 M.
Geldstrafe wegen Körperverletzung ; Taglöhner Hermann
Kühn au» Daxlanden wegen Diebstahl» 1 Tag Gefängnis ;Milchhändler Jakob Rieg hier wegen Bedrohung 10 Tage
Gefängnis ; Hausdiener Friedrich KilguS hier wegen Dieb¬
stahls 5 Tage GeiängniS und Ehefrau Malta Kaiser hier
wegen Hehlerei 1 Woche Gefängnis ; Maler Friedrich Ruf
aus Welschneureuth 3 Tage und Riaurer Emil Ruf von da
1 Tag Gefängnis wegen Diebstahls.

Vermischte Kachrichfen«
Hd . Erfurt , 17. März . In den beide» hiesigen

Krankenhäusern befindtn sich gegcnwärtig 48 Typhus -
kranke . Die Ursache der Epidemie ist eine Milziu>eltion.
Bisher waren drei Todesfälle zu verzeichnen.

Hä. Prag , 16. März . In Duscvnik wurde die
HäuslcrS- Gattin Sartorius , die innerhalb weniger Tage
ihre vier Stiefkinder auf bestialische Weise ermordet
hatte, verhaftet .

Hd. Paris . 15. März . Aus Minsk in Rußland wird
gemeldet, daß dcr Tirettor des dortigen GesänguijseS wenige
Schritte vom Gefängnisgebäude entfernt, von einem Un¬
bekannten erschossen wurde .

114 . Rom , 15. März . „Messaggero" veröffentlicht heute
die Aussehen erregende Mitteilung, daß in Mailand eine
Scharlach - Epidemie auSgedrochcn sei und daß bereit »
10000 Kinder an Scharlach erkrankt seien .

Reichsluftschiff Z. 1 .
Friedrichshafen , 16 . Mürz. Da» Reichslustschiff

ist heute vormittag zwischen 9 und 10 Uhr auf dem Ge¬
lände dcr Reichshalle glatt gelandet . Auf dem Areal der
Luftschiffbaugesellschast hatten sich außer einem zahlreichen
Pudlitum Generalleutnant von Lyncker, Major Groß und
dcr Zcppelinsche Jngenieursiab eingesunden . Um 8 .40 Uhr
erschien Z . 1 zum erstenmal , um 8 .45 Uhr zum zweitenmal .
Um 8 .50 Uhr hatten die Soldaten das Fahrzeug an den
herabgeworfenen Tauen erfaßt, worauf es langsam auf de »
Boden niedergezogen wnrde . Die Landung vollzog sich glatt
und sicher . Gras Zeppelin führte daS Kommando . Leider
blieb beim Niedcrfahrcn dar linke Hintere Höhensieuer in
dem Gezweig eines LbstbaumeS hängen und wurde demoliert ,was jedoch die Weiterfahrt nicht behinderte .

Luft -Schiffahrt
Hä . London , 16. März. Sehr geheimnisvoll klinge » die

Nachrichten über den Areoplan, an dessen Konstruktion zwei
englische Seeoffiziere bauen sollen. Da» Gestell der Maschine
ist aus sehr leichten Röhren , Stahl und Holz hergestellt .
Große kastenartige Fächer , die als Flügel dienen, sind mit
einer eigenS hergestellien Patent- Seide überzogen . Tie Ge¬
brüder Wright haben der Firma Shorth den Auftrag erteilt,
fo,ort 6 Wrightsche Aeroplane zu bauen .

TelMMt «Ild ncncfte MWteil.
Hd. Berlin , 16. März. Der Kaiser sprach heute

vormittag beim Reichskanzter Fürste» Bülow vor.
— Ter Kaiser frühstückte heute bei dem General¬

obersten von der Goltz.
Hd . Ro »n , 17. März. Die „Tribuna" erfährt au»

Corfu , baß trotz oller Dementi feststehe, daß Kaiser
Wilhelm und die kaiserliche Familie in der ersten Hälfte
les April in Eorfu einlreffe. Lieferanten seien bereit»
beauftragt worden, dic Berproviaulicruiig der drei deutschen
Schiffe oorzubereiten.

Hä . Konstantinopel , 16. Mürz. Da» Amtsblatt
dementiert die Gerüchte über eine schwere Erkrankung
de» Sultans .

Hd . Petersburg , 17. März. Ter türkische Minister
des Auswärtigen verließ gestern Pclersiurg , um sichücer Berti » und Wien nach 3 ! oi» zu begeben . Rifaat
Pascha hat die Instruktion erhallen , sich bei den Leitern
der auswärtigen Potilik der Grogmachte persönlich über
den Standpunkt in der Batkanfcage zu informieren.

Novelle zum Strafgesetzbuch .
Hü . Berlin , 16. März . Die Novelle zum Straf -

Gesetzbuch, die gestern dem Reichstage zugegangen ist,
brinstt neue Bestimmungen über Hausfriedensbruch ,
Arrestbruch, Sie ẑetbruch , Vereitelung der ZivangA.
vollstreckung, Tierquälerei , Beleidigung , Kinder -
Mißbandlung , geringfügige Diebstähle und Unter -
schlagungeil sowie Erpressungen . Die Begründung
stellt fest , daß die Novelle nur provisorischen Cliarak-
ter hat und eine Anzahl dringend-cr Uebelstände für
die Zeit bis zu-m Zustaitdekoiiimen einer umfassenden
Reform beseitigen will .

Prcusiischer Landtag.
Hd . Berlin , 16 . März . Im Abgeordnetenliause

stand heute die 2 . Lesung des Bauetats auf der Tages¬
ordnung . Bei den Einnahmen (Titel Verkehrs-
Einnahmen ) fand eine allgemeine Besprechung über
die Schiffahrtsabgabcn statt . Minister von Breiten -
üach erklärte, die preußische Regici -ung werde alte
Derpflichtnngen bezüglich dcr Erlfaltung des jetzigen
Zustandes unserer Wasserstraßen erfüllen . Die Vor¬
lage der Regierung solle keinen Druck auf die Bun -
desstaaten ansüben . Jedes Stromgebiet solle für
sich behandelt werden, nach Maßgabe seiner Leist¬
ungsfähigkeit . Der Titel wurde schließlich bewilligt .
— Bei einem weiteren Titel wurden Kanal -Fragen
berührt . Abg . Röchling (natl .) bedauert, daß noch
keine Vorlage wegen der K̂analisierung der Saar
und Mosel eingegangen sei . Die Sache scheine auf



den toten Strang geraten zu sein . Preußen , iwS1
so großes auf anderen Gebieten geleistet , sei mit dem
Ausbau der Wasserstraßen zurückgeblieben . Minister
von Breitenback) erwiderte, früher habe das Saar «
Revier die Kanalisterung der Mosel und Lahn 'be¬
kämpft und der Niederrhein habe sie verlangt . Jetzt
sei es umgekehrt. Die Regierung würde die Frage
sorgfältig prüfen . Morgen wird die Beratung des
Bau - Etats fortgesetzt .

Die Spannung zwischen Oesterreich und
Serbien .

Hd . Wien , 16. März. Kaiser Franz Josef ist heute
vormittag ganz unerwartet in die Hofburg gekommen
und hat von halb 12 Uhr ab mit den österreichischen
und ungarischen Ministern, darunter auch Tr. Wekerle,
einen Kronrat abgehalten . Nach de« bekannt gegebenen
Dispositionen wollte der Kaiser den heutigen Tag in
Schönbrumi zubringen . Die Lage wird in der Hofburg
als sehr ernst erklärt.

Wien , 16 . März. Heute nachmittag fand im
Ministerium des Aeußern ein Ministerrat statt, an welchem
auch der ungarische Ministerpräsident Wekerle teilnahm.
In dieser Konferenz soll auch Beschluß darüber gefaßt
worden sein, in welcher Form nunmehr von der serbischen
Regierung eine klare Antwort auf die von Oesterreich
gestellte Frage verlangt werden soll.

Hä. Belgrad , 16 . März. AuS Risch wird gemeldet ,
daß dort gestern der Kanzleibeamte der österreichischen
Konsulats, Wamel, im Kaffeehause von Offizieren und
Zivilisten geprügelt worden ist . Er hatte stch angeblich
über Serbien und die Serben abfällig geäußert . Ge¬
rüchtweise verlautet, Serbien werde die Abberufung
WaniekS verlangen.

Md. Wien , 16 . März. Nach Privatmeldungen aus
Serojewo haben die dortigen Offiziersfamilien ihre
Sachen gepackt und sich reisefertig gemacht.

Italic «.
Hd. Rom , 16 . März. Wie verlautet , wird in der

ersten Sitzung der neuen Kammer KabinettSchef Giolitti
den Rücktritt des Ministeriums bekannt geben, um die
Bildung eines neuen Kabinetts zu ermöglichen . Diesem
sollen Fortis und Marcora angehören , während Tittoni
sein Portefeuille nicht wieder übernimmt .

Frankreich .
Hd . Paris , 16. März. Wegen der jüngsten Zwischen¬

fälle in Toulon traf heute auf telegraphische Anordnung
des KriegsministersDivisionsgeneral Ferron in Paris ein.

Zum Streik der französischen Postbeamten .
Hd . Pari « , 16. Mürz. Nach offiziellen Angaben war

die Zahl der heute früh vom Dienst fern gebliebenen Ange¬
stellten der Post-, Telegraphie- und Telephonbctriebe im
Bezirk Paris anfänglich relativ gering , nämlich nur 140 von
4000 Beamten. Später aber gelang es einer starken Gruppe

von Beamten deS Zentralamt - Grenelle auf einer Hinter¬
treppe nach der Straße zu entkommen . Eine andere Gruppe
wurde von der Polizei im Hofe festgehalten .

Hd. Paris , 16. März . Nach der gestrigen Versamm¬
lung der Post- und Telegraphenbeamten im Tivoli-Saal,
welche von 4000 Personen besucht war und den allgemeinen
AuSstand proklamierte , fand ein Ministerrat statt, in welchem
man sich darüber einig wurde , daß das geeignetste Mittel,dem drohenden AuSstande vorzubeugen , das sei, mit oller
Strenge dorzugehen . Staatssekretär Symian erklärte ,
daß er auf keinen Fall nachgeben werde . Heute wird man
sich im Ministerrat abermals mit dem AuSstande beschäftigen
und verfügen , daß bis auf Weiteres keine Versammlungen der
Post- und Telegraphenbeamten stattfinden dürfen . Von den
Beamten der Fahrpost haben nur wenige den Dienst einge¬
stellt. Die schuldigen Telegraphenbeamten werden sämtlich
ihrer Amte? enthoben , ohne daß sie, wie eS bisher Brauch
war, vor einen DiSziplinarrat gestellt werden . Im Zentral -
Telcgraphenamt blieben heute Nacht 2000 nach Deutschland
bestimmte Telegramme unbefördert.
Wetterbericht de» Zentralbnr . ssir Veteorol . «nd

HUdrogr. vom 17. März 1908.
Die Luftdruckverteilung beginnt stch umzugestalten . Da»

Hochdruckgebiet über Nordostcuropa besteht zwar noch fort
und hat sogar noch etwas zugenommen , dar Depression »,
gebiet aber, daS in den letzten Tagen fast ganz Europa be¬
deckte, ist auf ei » über dem südlichen Ostseegebiet sich be¬
findender Minimum zusammengeschrumpft ; dieser verursacht
noch in weitem Umkreis Schncefälle bei Temperaturen, die

in Deutschland um de » Gefrierpunkt schwanken. Im Norden
der britischen Inseln ist eine Depression erschienen und dem
Westen scheint stch eine weitere zu nahen . Bei wechselnder
Bewölkung und abnehmenden Niederschlägen ist wärmere ?
Wetter zu erwarten.
Was,erstand de» Siheiue» am 17 . März 1868 >r » i :

Schusterinsel 0. 66, gefallen 4. » ehl 1 .24, gefallen l .
Maxau 2 .S6, gestiegen 2. Vaunhei « 1 .70, gefallen 2.

Z .-v . f. M . u. H . (Schneebeobachtungen .)
In der verfloflenen Woche haben die Schneehöhen meist

etwas abgcnommen . Am Morgen des 13 . März sind ge-
mesicn worden in Furtwanpen 43 . in Stetten a . k. M . 5, in
Zollhaus 18, beim Feldberger-Hof 180, in Titisee 56, in
Bonndorf 27 , in Höchenschwand 60, in Bernau 62 , in GerS-
bach 43, in Todtnauberg 104, in Heubronn 35 , in St.
Märgen 78, in Triberg 3l , in Kniebis 61 , in Breiten¬
brunnen 37, in HcrrenwieS 32, in Kaltenbronn 35, und in
Strümpfelbrnnn 7 Zentimeter.

TageS -Kaleuder .
Mittwoch den 17. März.

Kath. Männerverein Konstantia. Halb 9 Uhr VercinSabend .
Apollotheater. 8 Uhr Vorstellung .
FriedrichShof . Heute abend spielt die ungarische Künstlerkapelle

im Gartensaal.
Cafs Kaiser -Restaurant (Ecke Kaiser- und Kronenstraße ).

Täglich abend » Künstlerkonzert .
Kolosseum. 8 Uhr Vorstellung .

Km schönes Much für
Grstkommunikanlen :
Weues Leben.

Ein bilderreiches ÜbungS - und Gebet¬
büchlein. Von F. Beetz . Geb . zu
M 2 .20 u . M 2 .70 Soeben erschienen
im Verlag vonHcrderzu Freiburg .

Zu beziehen durch :

titcrarischk Anstalt,
Freiburg im Breisgau ,
Kerder ' sche Buchhandlung,
Karlsruhe , Herrenstraße 34,

A. X Wott '
sche Buchhandlung,

Saudrrlnschofsheim

Bad . Rote+ a
L
i
°
Mk.

Nur Geldgewinne
Ziehung 17 . April 1909

3388 S. utae Ata
44000 H.

2 Hauptgewinne
20000 M.

580 Gewinne
14000 M.

2800 Gewinne
lOOOO M.
I ne ä 1 M / 11 Lose 10 Mk -LU5 d nli \ Porto ujjiste30Pfg .

pfiehlt Lotterie - Unternehmerempfi
J . St!ürmer , 107.1. E .
In Karlsruhe: Carl SSt », Hebel-
strasse 11/15 , Lotteriebank .G.m .b.
H., Kalserstr . 60, H. Meyle , E . Flüge,
L . Michel , Chr . Frank , J . Dabringer.
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Lieferung non 5nnD0rin =
tWersteines .

Die Lieferung von 500 gm Sandstein-
Pflastersteinen soll im öffentlichen Wett¬
bewerb vergeben werden .

Angebote sind unter Verwendung der
besonderen Vordrucke verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens

SamStag, den 20. März ds . IS ,
vormittags 10 Uhr,

bei un» einziireichen.
Bedingungen und Angebotsvordrucke

werden auf Verlangen kostenlos abge¬
geben.

Karlsruhe, de » 14 . März 1909 .
Städtisches Tiefbauamt .

>| §s Instituts-) DnlHnp
auszuleihen durch

August Schmitt ,
Hypotheken - u . Bankkommissionsgeschäft ,
Karlsruhe , Hirschstrasse 43 .

Telephon 2117.

Geschäftsverkauf.
Ein kleines , sehr schön eingerichtetes

und gutgehendes ( 120<j ) Mk . Umsatz )
KolMmlivaren-GeWst

auf dem Lande , ist umständehalber so-
fort unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen . Angebote unter Nr . 393 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes .

Kommumonkleid ,
nur dreimal getragen , chemisch gereinigt,
zu verkaufen . Preis 15 Mk.

Morgenstratze 15 , 4 . St ., r.

r Baer & Elend
Bankgeschäft

Karlsruhe i. B. Lammstrasse 10 Telephon 223
empfehlen sich für

alle bankgeschäitliche Transaktionen .
Ausführliche und gewissenhafte Auskunft über sämtliche

Wertpapiere.
Aul Wunsch erhaltenInteressentenBörsenberichtekostenlos.

V

Luise Schumacher
früher hei H. Reudter , Juwelier

Waldstrasse 53 Telephon 2136.

Für Kommunikanten:
Reiche Auswahl in Juwelen , Gold- und Silberwaren

mit 5 % Rabatt .

Kommunion-Kränze,
Kommunion- Kerzen,

garniert unb «ngarniert ,

Kerzen-Manken , Kerzen-Hücher,
Schleifen etc. etc.

empfehle zu sehr billigen Preisen.

(§-. ^Ül. Mumenfaörik,
Kaiserpalsage 3, Karlsruhe.

Dienstkleider -Verdingung .
Die Lieferung der Dienstkleidung für die Mannschaft des Grosth.

Badischen Gendarmerie -Korps soll nach Maßgabe der Verordnung de»
Großh. Finanzministeriums vom 3 . Januar 1907 (Ges .- u . V .-B . Seite 41 u . ff.)
vom 1 - Januar 1910 ab auf unbestimmte Zeit neu vergeben werden .

Zur Lieferung kommen :
a) Großbekleidungsstücker

Waffenröcke, Litewken , Mäntel , Umhängc , Tuchhosen,
Reithosen , Drilchhosen» DrUchröcke ;

b) Kleinbekleidungsstücker
Schirmmützen , Feldmützen , Wildlederhaudschuhe , Helme,
Portepes und Säbeltroddeln .

Zur Anfertigung der GroßbekleidungSstücke sollen, soweit dieselben nicht
in eigener Werlstätte hergestellt werden , die Kleinmeister der verschiedenen
badischen Handwerlskammerbezirke herangezogen werden .

Die Angebote — für Mützen , Helme , Lederhandschuhe , Portepö» und
Säbeltroddeln für stch getrennt von den übrigen Bekleidungsstücken — sind
schriftlich, verschlossen mit der Aufschrift „ Verdingung von Dienstkleidung "
spätestens zum 10 . April 1808 , vormittags 10 Uhr , bei uns einzureichen .

Die Lieferungsbedingungen und AngebotSbogen werden auf portofreie
Anfrage , in welcher die gewünschten Gruppen angegeben sein müssen, von unS
abgegeben .

Die Musterstücke können auf der diesseitigen Kanzlei (Ettlingerstraße 7,
Hinterhaus, 4 . Stock) eingcsehcn werden ; eine Zusendungderselben findet nicht statt.

Die Eröffnung der Angebote findet am 15 . April ds. Js . , vorm .10 Uhr, auf der diesseitigen Kanzlei statt.
ZuschlagSstist 3 Wochen.
Karlsruhe , 10. März 1908 .

Kommando des Grotzh. Badischen Gendarmerie - Korps .
A n h c n s e r.

Bekanntmachung .
Wir erlauben unS , unsere GaSabnehmcr darauf aufmerksam zu machen,

daß eS bei der außergewöhnlich großen Zahl von Aufträgen, die jeweils auf
1 . April (UmzugSlermin ) bei un » einlanfen, im Interesse einer rechtzeitigen
Erledigung derselben dringend geboten erscheint, daß Anträge ans Acndernngender Gasleitung , Aufstellung , Entfernung oder Nebernahme von Gas¬
messern und Gasautomaten möglichst frühzeitig , spätestens aber 3 Tage
vor dem Wohnungswechsel , bei uns eingcreicht werde».

Auch sollten die Mieter von Wohnungen sich sobald als möglich davon
überzeugen , ob in den zu beziehenden Räumen Gascinrichtungen vorhanden und
Gasmesser für dieselben bereits aufgestellt sind; dieserhatb erforderliche Anträge
wollen möglichst sofort bei uns gestellt unb nicht, wie dies sehr häufig geschieht,
biS zum Umzug damit zugewartet werden .

Bei dieser Veranlassung weisen wir darauf hin, daß für Leucht-, Koch-
und Heizgas nur ein Garmesser ausgestellt und der Gesamtverbrauch mit
14 Pfg . pro «Um berechnet wird.

Für daS durch Münzaasmeffer (Automaten) abgegebene GaS beträgt
der Preis für 1 vdn » 15 Pfg .

Dem Gasabnehmer werden auf Verlangen einfache Beleuchtungs¬
körper und Kochapparate mietweise zur Verfügung gestellt. Die
Miete beträgt für jede Lampe und für jeden Kochapparat 10 Pfg . für
1 Kalendermonat . Wer GaS durch MünzgaSmesser bezieht , erhält diese Gegen¬
stände leihweise ohne besondere Mietbcrechnung . Bezüglich der näheren
Mietbedingungen verweisen wir auf den Inhalt der GaSbezugSordnung .

Stadt . Gaswerk Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Im Monat März d . I . werden in den Nachtstunden , jeweils um 10 Uhr

abends beginnend , einzelne Wafferrohrhauptleitungen gespült . Zu diesem Zweck
wird die Stadt in 3 Gebiete eingetcilt und die Schwenkarbeit wie folgt ansgeführt :

In dem Gebiet der Süd - und Oststadt» östlich deS StratzenzugeS: Durlacher-
Tor, Kapellenstraße , Kriegstraße , Ettlingerstraße und Seepromenade,vom 15 . bis «nt 19. März d . I .»

in dein Gebiet der Mittel - und Altstadt, östlich begrenzt durch den Straßeuzug :
Durlacher-Tor, Kapellenstraße , Kriegstraße , Ettlingerstraße und See-
Promenade ; westlich begrenzt durch den Strahenzug : Westendstraße ,
Kriegstraße , Lcssingstraße und Devrientstratze ,

vom 20 . diS mit 24 . März d. I . ,
in dem Gebiet der Weststadt mit Miihtburg und dem Bannwald » westlich

deS StratzenzugeS : Westendstraße , Kriegstraße , Lcssingstraße und
Devrientstratze , vom 25 . bis mit 27 . März d. I .

Während der ganzen Dauer dieser Arbeit (15. bis 27 . März) lassen sich
Trübungen der Wassers auch in entfernterenRohrleitungen nicht vermeiden ; auch
ist die Möglichkeit des Ausbleibens deS Wassers während der obengenanntenZeit
nicht ausgeschlossen.

Wir ersuchen deshalb unsere Wafferabnehmer , ihren Wasserbedarf für die
Nacht während der angegebenen Zeit jeweils vor 10 Uhr abends der Leitung zu
entnehmen .

Ferner machen wir noch insbesondere darauf aufmerksam , daß bei Benützung
von Badeöfen nach 10 Uhr abends entsprechende Vorsicht angewendet werde»
muß . Es empfiehl: sich dringend, darauf zu achten,

' ob dem in Benutzung ge¬
nommenen (brennenden ) Badeofen auch tatsächlich Wasser entströmt ; beim Auf¬
hören des AuSfließenS von Wasser ist sofort die Heizung abznstcllen , bezw. der
Gashahnen zu schließen.

Karlsruhe, den 10 . März 1909 .
Stadt . Wasserwerk .

-Karlsruhe—Mhlburger
liu# ! # unb Pliilt-Aiilllllt

Nheinstraße 113. Telephon 2255.

Spezialität : Stärke -Wäsche
in absolut feinster , einwandfreier Ausführung .

Prompte Bedienung bei freier Abholung und Rücklieferung .
Große Rasenbleichen . Trocknung im Freien .

Nach Auswärts franko gegen franko.

( Eintritt mit jedem I. und 15. eines Monats ) .
Unterrichtsfächer : Klavier , Harmonium,Sologesang ’,Violine , Viola , Violoncello, Contrabass, sämtliche Blasinstrumente ,Theorie- und Harmonielehre, Ensemblespiel und Chorgesang.
Lehrkräfte : 18 konservatorisch ausge¬bildete Lehrkräfte , Damen und Herren (Hofmusiker) .
Prospekte des Instituts werden in allen hiesigen

Musikalienhandlungen , sowie Im Institut selbst
gratis abgegeben .

Anmeldungen werden tägl. (Feiertage ausgeschlossen )in derZeit von 10 — 12 und I 1/, — 47a Uhr im Institute Adler¬
strasse 14, entgegengenommen .

Sonstige auf das Institut bezügliche Anfragen bitte schrift¬
lich oder mündlich zu richten an die

Direktion :
Direktor Hermann Post ,
Vorsteherin Lina Kahn .

inty. Mnilemreiil St. Stefan .
Donnerstag , den 18 . März 1909 , abends präzi»

81/« Uhr , findet in der Wirtschaft Zum Landsknecht,
Zirkel 31, 11. Stock ,

Monatsversammlung mit Bortrag :
„Kirchenpolitische Zustände Badens im vorige »

Jahrhundert «
statt, wozu die Mitglieder freundlichst eingeladen werden .

Der Vorstand .

Wilh . Schindler , Karlsruhe ,
Kassenschrankfaörik

empfiehlt
feuer - und diebessichere

Kassenschränke
neuester Konstruktion in jeder Größe und Einteilung .

Ia. Referenzen zahlreicher Behörden , erster Bankiustitute u.
- Stets größeres Lager . .

Bei einem Brand in Oberhausen bewährte sich mein Fabrikat tadellos,
ebenso bei mehreren EinbruchSversuchen .

tâ aaaammmamaamtmammmamaaammaaaaaa ^ amrn

. - Hüte
modernste Formen , solide Qualitäten ,
alle Preislagen , unübertroffene Auswahl

Wilh . Zeumer , Hutmagazin
Kaiserstrasse 125/127 . Telephon 274 .

HTL nnen
Sanften , langanhaltenden Schnitt

garantiert meine Spezi al - Mark ®

Hummel - Rasiermesser .
In allen Breiten vorrätig I

Alte Basiermesner werden bei
sorgfältigst fachgemäss geschliffen

Garantie tnr guten Schnitt. Versand nach auswärts .
Karl Hummel , Werderstrasse &

In ein kath . Pfarrhaus imOberlan^
wird znm sofortigen Eintritt eine tüo)“ö

Person als HkIlSMtkttll gkslW '
Angebote , Zeugnisse und Lohnaisspr» 1

vermittelt die Geschäftsstelle ds . Bla»»
unter Nr . 392 .

Zähringerstraße 98
sind im Zwischengeschoß 7 Zimmer ,
Küche und Zubehör als
Wohnung oder für Bureauzwecke
(früherGeschäftsräume der Versicherungs -
Aktien » Gesellschaft „Deutscher Phönix"
» uf 1 April oder später zu vermieten .

Näheres beim städt . Hochbauamt, .
NathauSII., Obergeschoß, ZimmerNr 108

(Ein fleißige» , älteres und ehrliches
i* Mädchen wird auf 1 . April gesucht .
Näheres Marienstraße 31,1 .

Kost und Wohnung
gesucht für jungen Kaufmann. Nähe
Düdwcststadt.

Angebote unter Nr . 389 an die Ge¬
schäftsstelle dieses Blattes.

Junge MW»
im Alter von 14- 15 Jahren finden

dauernde Beschäftigung bei :

F . Wolf & Sohn
Durlacher Allee 31 /»».
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